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1. Einleitung 

Den Anstoß für diese Arbeit gab eine Pressemitteilung über die Ver-

haftung des tunesischen Rappers El General am 06.01.2011.1  Mit Schärfe 

und Direktheit hatte er in zwei kurz zuvor veröffentlichten Liedern den 

damaligen Präsidenten Tunesiens Ben Ali' kritisiert. 

Das Video zu „Rayes lebled" („Präsident des Landes"), einem dieser 

beiden Lieder, zeigt zu Beginn, wie ein noch junger Ben Ali mit einem 

verschüchterten Schuljungen spricht. Anschließend blendet das ama-

teurhaft in grobkörniger Auflösung gefilmte Bild auf El General über, 

der mit dunkler Bomberjacke, tief ins Gesicht gezogener Baseball-Kappe 
und Kapuzen-Pullover von einem Hinterhof in sein provisorisches Auf-

nahmestudio geht. Die folgenden Minuten widersprechen den meisten 

gängigen Kriterien eines guten Musikvideos: Die Aufnahmen sind un-

deutlich, der Beat ist unspektakulär, die Perspektive wechselt kaum und 
zeigt einzig und allein den Künstler selbst. Trotzdem verbreitete sich 

das Video online rasend schnell und wurde bis heute mehrere hundert-

tausend Mal' aufgerufen. Was selbst bei erstem Ansehen und ohne Ara-

bischkenntnisse auffällt, ist die Energie und Wut, mit denen El General 

das Lied vorträgt. Gänzlich erschließt sich dem Hörer das Lied jedoch 
erst, wenn er den Text versteht. Dieser war es, welcher viele Tunesier 
dazu bewog, sich mit dem inhaftierten Rapper zu solidarisieren und für 

1 (20111). 
2 	Zayn  al-cÄbidin Ibn 'Ali. Namen bekannter Personen und eingedeutschte Ortsnamen 

werden in der im Deutschen gebräuchlichen Schreibweise wiedergegeben. Zusätzlich 
wird bei erstmaliger Verwendung auf die wissenschaftliche Umschrift der Deutschen 
Morgenländischen Gesellschaft verwiesen. Titel von Liedern werden so wiedergege-
ben, wie sie auf CD-Booklets geschrieben werden. Zur Transkription von Liedtexten 
siehe 6.1 Anmerkungen zu Transliteration und Übersetzung der Liedtexte. 

3 	Es gibt verschiedene Versionen des Videos auf YouTube und anderen Plattformen. 
Das populärste  YouTube-Video  (https://www.youtube.com/watch?v=ieG1J70ouR0)  
wurde über 340.000 Mal abgerufen (Stand 15.04.2014). 
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seine Freilassung zu protestieren. 

Wie hatte sich El General in seinen Liedern präsentiert, dass es 

ihm gelang, seine Hörerschaft zu politischer Aktivität zu motivieren? 

Welche gesellschaftlichen Gruppen repräsentierte der Rapper in seinen 

Liedern? Wie drückt sich die Identität des Rappers in seinen Liedern 

aus, welche Auswirkungen hat dies und welche Konfliktfelder ergeben 

sich dadurch? 

Diese und weitere sich ergebende Fragen sollen durch eine Analyse 

ausgewählter Liedtexte diskutiert werden. Gegliedert ist die vorliegen-

de Arbeit dabei wie folgt: Zuerst wird der historische und biographische 

Hintergrund beleuchtet, vor dem El General seine Lieder veröffentlicht 

hat. Anschließend wird auf die Identitäts-Problematik im wissenschaft-

lichen Diskurs eingegangen sowie auf Hip-Hop im Allgemeinen und auf 

die Bedeutung von „Identität" im Hip-Hop im Speziellen. Eine Beschrei-

bung von insgesamt acht Liedtexten folgt, durch welche verschiedene 

„Bausteine" der Identität El Generals herausgearbeitet werden sollen. 

Dieser eher deskriptive Abschnitt wird anschließend ausgewertet, auf 

möglicherweise auftretende Konfliktfelder hin analysiert und mit Hin-

blick auf die vorher präsentierte Fachliteratur untersucht. 

Die erwähnte Fachliteratur, die eine der Grundlagen dieser Arbeit 

ist, war je nach behandeltem Themengebiet mehr oder weniger ergie-

big. Im reichhaltigen Themenkomplex Identität musste versucht wer-

den, einige interessante Grundgedanken vorzustellen und besonders die 

Punkte zu berücksichtigen, welche relevant für die Arbeit erscheinen. 

Zu tunesischer Geschichte - auch zur jüngsten tunesischen Geschichte 

- und im Speziellen zur Revolution gibt es relativ viel Literatur. Auch 

über Rap im Allgemeinen und im Speziellen über US-amerikanischen 

Rap lässt sich viel Material finden. Schwierigkeiten bereitete es hin- 
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gegen, verlässliche biographische Daten über El General zu ermitteln. 

Die wichtigsten Quellen bilden hier Interviews und Presseartikel. Noch 

diffiziler gestaltete sich die Recherche im Bereich des arabischen Raps. 

Hier stehen nur vereinzelte wissenschaftliche Artikel,' einige Internet-

seiten und Blogs sowie eine leider nicht sehr umfangreiche und nicht 

mehr aktuelle Dissertation des Rappers Basel Abbas zur Verfügung.' 

2. Historischer und biographischer Hintergrund 

2.1 Historischer Kontext 

Seit El Generals Geburt kannte Tunesien nur einen einzigen Präsi-

denten: Ben Ali, welcher vor seiner Machtergreifung 1987 im Geheim-

dienst und Militär Karriere gemacht hatte. 

Bis Oktober 1987 hatte er sich unter Habib Bourguiba (al-Habib Bii 

Raqiba, 1903-2000), Tunesiens erstem Präsidenten nach der Unabhän-

gigkeit von Frankreich (1956), zum Innenminister emporgearbeitet. Ben 

Ali nutzte seine neue starke Position um Bourguiba für gesundheitlich 

angeschlagen und regierungsunfähig zu erklären. Damit putschte er 

sich am 7. November 1987 unblutig an die Macht.6  

Eine kurze Zeit der Lockerung folgte. Ungefähr 5000 politische 

4 Die palästinensische Gruppe DAM wurde beispielsweise bereits öfters untersucht. 
Siehe dazu u.a.: McDonald, David: „Carrying Words Like Weapons: Hip Hop and the 
Poetics of Palestinian Identities in Israel" in Min-Ad: Israel Studies in Musicology 7 
(2010) 2, S. 116-130, McDonald, David: „The Stones We Throw are Rhymes: Imagining 
America in Palestinian Hip-Hop" in Introduction to the New American Studies: Viewed 
From the Middle East, hg. von Eileen Lundy; Edward Lundy, Austin 2010, sowie Kahf, 
Usama (2012). 

5 	Bäsil cAbbäs  rappte in der Gruppe Ramallah Underground, bevor er sich zusammen 
mit Rawän Abü-Rahrna unter dem Namen Tashweesh der Installationskunst widme-
te. Die erwähnte Dissertation: Abbas, Basel (2005). 

6 	Camau, Michel (2012). 
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Gefangene wurden freigelassen, der berüchtigte Staatssicherheitshof 

wurde geschlossen, die Untersuchungshaft zeitlich beschränkt und Am-

nesty International  bekam die Erlaubnis, in Tunis ein Büro  zu eröffnen.' 

Im Bildungsbereich wurden Schulbücher gemäß laizistischen Grundge-

danken überarbeitet und „von islamistischer und fanatischer Ideologie" 

befreit.' 

Auf bildungspolitischer Ebene wurden Erfolge erreicht; die Anal-

phabetenrate sank auf ein im regionalen Vergleich niedriges Niveau. 

Außerdem war die Partizipation von Frauen am öffentlichen Leben aus-

geprägter als in den meisten anderen arabischen Staaten und 34 Pro-

zent der Bevölkerung verfügten 2010 über einen Internetzugang.' 

Diese gesellschaftlichen Fortschritte standen im Gegensatz zur po-

litischen Realität im Land: Ben Ali gewann insgesamt fünf Präsident-

schaftswahlen, in denen sein schlechtestes Ergebnis bei 89,28 Prozent 

lag» Er nutzte eine angeblich bestehende islamistische Bedrohung 

dazu, Oppositionelle jeglicher politischer Couleur zu verfolgen und 

schränkte die internationale Presse ein." Laut Reporter ohne Grenzen be-

legte Tunesien im Jahr 2010 in der Länderrangliste den 164. von 178 

Plätzen was Pressefreiheit anbelangt." Die Bloggerin Lina Ben Mhenni 

(Linci Ibn Muhanni) spricht unter anderem von Internetzensur, welche 

beispielsweise YouTube, al-Jazeera, Facebook und tunesische politische 

Blogs betraf, von der Inhaftierung kritischer Stimmen und der Entwen-

dung von Laptops und anderer Arbeitsutensilien." 

7 Nordhausen, Frank; Schmid, Thomas (2011), S. 19 f. 
8 Ben Jelloun, Tahar (2011), S. 32. 
9 Perthes, Volker (2011), S. 41  f. 
10 1989: 99,27 %. 1994: 99,91 %. 1999: 99,45 %. 2004: 94,49 %. 2009: 89,28 %; ebenda, S. 20 f. 
11 Ben Jelloun, Tahar (2011), S. 33. 
12 (2010b). 
13 Ben Mhenni, Lina (2011), S. 9, 12, 14. 
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Wirtschaftliche Eigeninitiative und Unternehmertum wurde durch 

Korruption, unter anderem in den Zirkeln um Ben Ali, verhindert. Die-

se wurde ab dem 28. November 2010 durch die Veröffentlichung US-

amerikanischer Botschaftsdepeschen (Cablegate genannt) offen gelegt.14  

Ben Ali entschied sich dazu, die Macht in einem kleinen Personenkreis 

zu konzentrieren, welcher in nahezu jedem Wirtschaftsbereich Beteili-

gungen einforderte." Infolgedessen verfügte Ben Ali schon 2007 über 

ein geschätztes Vermögen von fünf Milliarden und seine Gattin Laylä 

Trabelsi über vier Milliarden US-Dollar.16  Die tunesische Zeitung La Presse 

legte am 6. Februar 2011 in ihrer Online-Ausgabe eine unveröffentlichte 

Studie des Observatoire national de la Jeunesse offen. Nach dieser sei die 

Korruption zu einem so großen Problem geworden, dass 58 % der Ju-

gendlichen behauptet hätten, das effektivste Mittel, einen Arbeitsplatz 

zu erhalten, seien gute Beziehungen.'' 

Nach der gleichen Studie habe im Jahr 2009 die Arbeitslosigkeit un-

ter den 18- bis 29-Jährigen 29,8 % und unter Akademikern sogar 44,9 % 

betragen. Offiziell hingegen wurden Quoten von 14 % respektive 22,5 % 

genannt.18  

Der Druck der wirtschaftlichen und politischen ungelösten Proble-

me und die angespannte Stimmung im Land suchten sich ein Ventil und 

fanden am 17.12.2010 eines: Muhammad al-Blicazrzf, ein Straßenhändler, 

übergoss sich aus Protest gegen die Beschlagnahmung seines Karrens 

und auf Grund von folgender Polizeigewalt mit Benzin und zündete sich 

an.19  Die anschließenden Proteste und Demonstrationen weiteten sich 

14 (20120. 
15 Hamid, Shadi (2011), S. 111. 
16 Nordhausen, Frank und Schmid, Thomas (2011), S. 31. 
17 Haouari, Imene (2011). 
18 Ebenda. 
19 Am 4. Januar 2011 verstarb al-Bacazizi an den Folgen seiner Verletzungen. 
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innerhalb weniger Tage auf ganz Tunesien aus. 

Ein Grund für die rasche Entwicklung der Ereignisse könnte sein, 

dass es nicht möglich war, die Protestbewegung zu „enthaupten", da die-

se nicht durch einige wenige Führungspersonen charakterisiert werden 

konnte. Außerdem war mit der Zerschlagung der islamistischen Oppo-

sition in den frühen 1990ern eine Daseinsberechtigung für das Regime 

und eine Legitimation für seine Handlungsweisen verloren gegangen.2° 

Da es also keine Führerfiguren in der Protestbewegung gab, konnte 

diese nicht effektiv bekämpft werden. Stattdessen sah sich die tunesi-

sche Herrscherclique um Ben Ali mit ungewohnten smart mobs2' kon-

frontiert. Diese trugen unter anderem durch die intensive Nutzung des 

Web 2.022  dazu bei, gefallene Revolutionäre als „Märtyrer" bekannt zu 

machen und stilisierten diese zu Symbolen des Protests. Außerdem ver-

sicherten sie sich internationaler medialer Aufmerksamkeit." 

Verschiedenste Gesellschaftsschichten und Berufsstände wurden 

mobilisiert, sodass es zu Demonstrationen und Streiks der Union Gendrale 

Tunisienne du Travail,24  von Ärzten, Lehrern, Rechtsanwälten und Journa-

listen kam. Ben Ali, sein Machtapparat und die offiziellen Medien zeig-

ten anfangs öffentlich keine Reaktionen auf die Entwicklungen. Erst ab 

dem 28. Dezember hielt Ben Ali insgesamt drei Ansprachen, die jedoch 

allesamt den Geschehnissen hinterherhinkten. In seiner ersten zeig-

te er sich am Krankenbett al-BLVazizis, in seiner zweiten am 10. Januar 

20 Hamid, Shadi (2011), S. 112. 
21 Der Begriff smart mobs bezeichnet kurze Menschenaufläufe, die meist durch moder-

ne Kommunikationstechnologien organisiert werden und deren Ziel häufig politi-
scher Protest ist. 

22 Unter Web 2.0 versteht man Internetinhalte, welche mehr als statische Inhalte an-
bieten und Interaktion ermöglichen; z.B. soziale Netzwerke, Video-Plattformen und 
Blogs. 

23 Doran, Michael S. (2011), S. 41-93. 
24 Die Union Undrate Tunisienne du Travail ist der tunesische Gewerkschaftsdachver-

band. 
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versprach er die Schaffung von 300.000 neuen Arbeitsplätzen und am 

13. Januar kündigte er an, für die nächste Präsidentschaftswahl nicht 

mehr zu kandidieren.25  

Die Demonstranten, die den Ankündigungen Ben Alis vermutlich 

gedanklich voraus waren, ließen sich durch die Ansprachen ihres Präsi-

denten nicht beirren und fuhren fort, zu protestieren. Schließlich löste 

Ben Ali am 14.01.2011 die Regierung auf, beauftragte seinen Minister-

präsidenten Muhammad al-6(11111178T mit der Bildung eines neuen Kabi-

netts und setzte sich nach Saudi-Arabien ab.26  

In den folgenden Monaten erlebte Tunesien eine chaotische Zeit 

mit mehreren Interimspräsidenten und Übergangsregierungen bis zur 

Wahl der Verfassunggebenden Versammlung am 23. Oktober 2011. Aus 

dieser ging die islamische Ijarakat an-Nahda unter Vorsitz von Rees'id al-

6atma§f als stärkste Kraft hervor.27  

Nach dieser Darstellung der jüngsten historischen Begebenheiten 

soll nun die Biographie El Generals näher betrachtet werden. 

2.2 Kurzbiographie von El General 

El Gen6ral wurde 199028 in der Hafenstadt Sfax29  unter seinem 

bürgerlichen Namen Hamada Ben Amor (Hamada Ihn `Amr) in einer mit-

telständischen3° und laut ihm „sehr religiösen"" Familie geboren. Seine 

25 Nordhausen, Frank und Schmid, Thomas (2011), S. 16 ff. 
26 Ebenda, S. 19. 
27 (2011d). 
28 Einige Quellen nennen das Jahr 1989 oder sogar wie Scolas, Mario; Gargouri, Hassen 

(2011) präzise den 20.03.1986. Die meisten Quellen führen jedoch das Jahr 1990 an. El 
G6n6ral sagt in einem Interview von 2011, er sei 21 Jahre alt, was nur die Jahre 1989 
oder 1990 als Möglichkeiten offen lässt. Siehe: Bohn, Lauren E. (2011). 

29 Safäqus, zweitgrößte Stadt Tunesiens. 
30 Peisner, David (2011). 
31 Fischer, Jonathan (2011a). 
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Mutter leitet eine Buchhandlung, während sein Vater als Mediziner in 

einem Krankenhaus arbeitet." El General selbst studiert Pharmazie" 

und ist mit zwei älteren Brüdern und einer älteren Schwester das jüngs-

te Kind der Familie.34  Bis mindestens 2011 lebte El General bei seinen El-

tern in einem Vorort von Sfax und teilte sich ein Zimmer mit einem sei-

ner Briider.35  Seine derzeitige Freundin habe er vor, bald zu heiraten.36  

Als 17-Jähriger habe El General nach eigenen Aussagen versucht, 

illegal nach Europa zu flüchten. Er habe „frische Luft atmen" wollen, da 

in Tunesien „alles nach Unrecht und Unterdrückung" gerochen habe.37  

Nach missglückter Flucht begann El General 2008 zu rappen und 

veröffentlichte im gleichen Jahr mit „Malesh" (Warum?) und „Sidi er-

rayes" (Herr Präsident) seine ersten beiden Lieder, in welchen er be-

reits die Korruption in Tunesien anprangerte.38  Sein Ziel sei es gewesen, 

sich auf politische Themen zu konzentrieren und durch seine Musik 

den seiner Meinung nach angegriffenen Islam zu verteidigen.' Politi-

siert könnte sich El General durch Bücher haben, die seine Mutter von 

ihrer Arbeit heimbrachte. Ebenfalls ist eine Beeinflussung durch seine 

musikalischen Vorbilder Tupac Shakur40, Eminem41  und Lotfi Double 

32 (2012c). 
33 Er studierte bis mindestens 2011. Siehe: Weiss, Alexia (2011). 
34 Walt, Vivienne (2011). 
35 Peisner, David (2011); Meddeb, Hinde (2011). 
36  Bohn, Lauren  E. (2011). 
37 Meddeb, Hinde (2011). 
38 Walt, Vivienne (2011). 
39 Peisner, David (2011). 
40 Tupac Amaru Shakur, der in Brooklyn geboren wurde und noch im Jugendalter 

nach Kalifornien zog, veröffentlichte u.a. sozialkritische Lieder und machte sich als 
Gangsta-Rapper einen Namen. Auf dem Höhepunkt des  beef zwischen Tupacs in Los 
Angeles sesshaftem Plattenlabel Death Row Records und dem New Yorker Plattenlabel 
Bad Boy Records wurde er  1996 im Alter von 25 Jahren ermordet. 

41 Eminem,  als Marshall Bruce Mathers  III 1972  geboren, ist ein US-amerikanischer 
Rapper  und Grammy-Preisträger. 
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Kanon42,43  sowie Kery James44  denkbar» Tupac idolisiere er, weil dieser 

sich gegen die Polizei zur Wehr setzte.46  Hier ist jedoch anzumerken, 

dass El General kein Englisch spricht,47  was es unwahrscheinlich macht, 

dass er inhaltlich sehr von anglophonen Rappern beeinflusst wurde. El 

Generals Französisch scheint wiederum gut genug zu sein, Kery James' 

Liedtexte verstehen zu können. In einem Interview mit der Wiener Zei-

tung nennt er ihn als eines seiner Vorbilder und begründet dies damit, 

dass Kery James „über Themen wie Ungerechtigkeit, Unterdrückung, 

Rassismus" rappe. 

Bezüglich seines Künstlernamens „El General" sagt er der Journa-

listin Lauren E. Bohn: „I'm a general, I start war."49  und 

„A generats a leader. You know, like the head of the army. When you hear 
it... it's strong, a little scary. It reminds you of war, confrontation, suffering. 
les generally linked to politics and I wanted to speak about political issues. 
It's strong, right?"" 

Durch den Namen „El General" beabsichtigt der Rapper also ei-

nerseits, seine Führungsqualitäten auszudrücken. Andererseits will er 

damit stark und Furcht einflößend wirken und eine Verbindung zu den 

politischen Themen, welche er anspricht, herstellen. 

42 Lotfi Double Kanon, 1974 im algerischen cAnnäba geboren, ist ein sozialkritischer 
Rapper, welcher mit „Kamikaz" 1997 sein erstes Album veröffentlichte. 

43 Peisner, David (2011). 
44 Kery James, ein französischer, 1977 in Guadeloupe geborener Rapper, machte sich 

zuerst als Ideal J einen Namen. Er konvertierte zum Islam und gilt Kritikern und 
französischer Hörerschaft auf Grund seiner gesellschaftskritischen Lieder als einer 
der derzeit besten Rapper Frankreichs. 

45 Nowak, Selina (2011a). 
46 Bohn, Lauren E. (2011). 
47 Fischer, Jonathan (2011b). 
48 Nowak, Selina (2011a). 
49 Bohn, Lauren E. (2011); übersetzt: „Ich bin ein General. Ich fange Krieg an." 
50 Ebenda; übersetzt: „Ein General ist ein Führer. Weißt du, wie der Kopf der Armee. 

Wenn du es [den Titel „General"] hörst... ist es stark, ein bisschen furchteinflößend. 
Es erinnert dich an Krieg, an Konfrontation, an Leid. Es ist im Allgemeinen mit Poli-
tik verbunden und ich wollte über politische Themen sprechen. Es ist stark, oder?" 
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Vor der tunesischen Revolution wurde er trotz seiner bereits ver-

öffentlichten Lieder von etablierteren Rappern Tunesiens wie Balti oder 

Psyco-M kaum wahrgenommen." Seine mangelnde Bekanntheit dürfte 

darin begründet sein, dass er vor der Revolution nicht auftreten durfte. 

Deswegen hatte er kein Plattenlabel, wurde von den Medien ignoriert 

und konnte seine Lieder nur über das Internet verbreiten." Jedoch führt 

der tunesische Rapper DJ Costa einen anderen möglichen Grund an, in-

dem er behauptet, El Generals künstlerisches Können sei nur begrenzt 

und er sei nur auf Grund der äußeren Umstände bekannt geworden, da 

er zum richtigen Zeitpunkt passende Lieder veröffentlicht habe." 

Einer dieser gut gewählten Zeitpunkte war sicherlich der 7. No-

vember 2010. Am damaligen tunesischen Nationalfeiertag, dem Jahres-

tag der Präsidentschaft Ben Alis, lud El General das Lied „Rayes lebled" 

auf Facebook hoch.54  Zuvor war er noch von RTM, einem befreundeten 

Rapper, gewarnt worden, er solle aus Vorsicht seine Kritik an Präsident 

Ben Ali weniger direkt äußern." Kurz darauf wurde das Lied sowohl auf 

der tunesischen Webseite des Boulevard-Printmagazins Tunivisions vor-

gestellt56  als auch durch den arabischen Nachrichtensender Al Jazeera.57  

Bald danach wurde das Lied verboten, El Generals MySpace-Auftritt und 

seine Fanseite auf Facebook gesperrt, sein Handy abgehört" und auch 

der entsprechende Presseartikel von tunivisions.net  zensiert." 

Anscheinend beeindruckte dies El General noch nicht ausrei-

chend, denn er verfasste schon am 22.12. nach der Selbstverbrennung 

51 (2012e). 
52 Ebenda. 
53 Peisner, David (2011). 
54 (2012e). 
55 Peisner, David (2011). 
56 (2012d). 
57 (2012e). 
58 (2012c); Bohn, Lauren E. (2011). 
59 (2012d). 
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Muhammad al-Bücazizis „Tounes bledna", das nicht weniger direkt Kritik 

am bestehenden System übte als „Rayes lebled".6° 

Nach der Veröffentlichung von „Tounes bledna" kamen etwa 30 

Sicherheitskräfte am 6. Januar 2011 frühmorgens zu El Generals Haus, 

nahmen ihn fest und brachten ihn zum Innenministerium in Tunis. Dort 

wurde er drei Tage lang befragt.61  Er sei unter anderem gefragt worden, 

für welche Partei er arbeite und ihm sei verdeutlicht worden, dass Lie-

der wie die seinen verboten seien.62  

Da Familienangehörige und Freunde El Generals die Nachricht von 

dessen Inhaftierung verbreiteten, kam es bald zu Demonstrationen, die 

seine Freilassung forderten. Ben Ali und dessen Innenminister Rafiq Bi-

1-Ijäg Qäsim sollen sich nach der Festnahme El Generals erkundigt ha-

ben. Anscheinend wurde bemerkt, dass der Rapper eine öffentlich sehr 

wirksame Figur war.63  Nur drei Tage später wurde der Forderung der 

Demonstranten nachgegeben und El General, der mittlerweile sehr be-

kannt und zu einem „Star" der Protestbewegung geworden war, freige-

lassen.64  

„Rayes lebled" wurde zu einem Lied, welches unter anderem in al-

Manäma (al-Babrayn), in 5ancä' (al-Yaman) und auf dem Kairener Tahrir-

Platz von Protestierenden gesungen wurde.65  Auch auf einem Mixtape 

der regimekritischen libyschen Rapgruppe Khalas findet sich ein feature 

El Generals.66  

Heute, nach der Revolution, tritt El General sowohl in Tunesien67  

60 Bohn, Lauren E. (2011). 
61 (2012e). 
62 (2012c). 
63 Walt, Vivienne (2011). 
64 Peisner, David (2011). 
65 Leu, Florian (2012). 
66 Fernandes, Sujatha (2012). 
67 Ghanmi, Monia (2011). 
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als auch in Europa68  auf, hat einen eigenen Manager" und bekam Un-

terstützung durch das Kulturministerium für die Fertigstellung seines 

Albums „Sound of Tunisia".7° Ein Höhepunkt seiner Laufbahn dürfte 

seine Wahl zu einem der 100 „most influential people in the world" des 

TIME-Magazins im Jahr  2011 gewesen sein.7' 

Die Biographie eines Menschen beeinflusst in hohem Maße die 

Ausgestaltung seiner Identität. Welche anderen Faktoren dafür eine 

Rolle spielen und einige andere Überlegungen zum Begriff der „Identi-

tät" sollen im nächsten Kapitel vorgestellt werden. 

3. Identität 

3.1 Begriff der Identität im wissenschaftlichen Diskurs 

Verschiedene Wissenschaftler und Disziplinen haben sich mit 

dem Begriff der „Identität" beschäftigt. Auf Grund der enormen Fülle 

an Publikationen kann hier keine detaillierte Darstellung des gesamten 

Forschungsstandes geleistet werden. Stattdessen sollen einige Gedan-

kengänge vorgestellt werden, die für die vorliegende Arbeit als relevant 

erachtet werden. 

„Identität ist objektiv die Unverwechselbarkeit der Persönlichkeit, also das, 
wodurch sich ein Mensch vom anderen unterscheidet, und subjektiv das 
Gefühl, wer man ist."72 

68 Peisner, David (2011); Walt, Vivienne (2011). 
69 Peisner, David (2011). 
70 Fischer, Jonathan (2011a). 
71 (2011a). 
72 Gaede, Peter-Matthias (2007). 
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Obenstehende, aus dem Geo-Lexikon entnommene Begriffsdefini-

tion soll als Grundlage der folgenden Gedankengänge dienen und weist 

bereits auf zwei Punkte hin: 

Erstens kennzeichnet die Identität einer Person ihre Einzigartig-

keit. Nur sie selbst ist „idem", ist dieselbe. Ein Mensch, gleiche er auch 

einem anderen (wie es beispielsweise bei eineiigen Zwillingen der Fall 

ist), besitzt eine Identität; nur er ist er selbst. 

Zweitens bestimmt die eigene Identität, wie man sich selbst wahr-

nimmt, wofür die Kompetenz eines Selbstbewusstseins notwendig ist. 

Auf Letzteres geht zum Beispiel der französische Psychoanalytiker Jac-

ques Lacan (1901-1981) näher ein. Er weist in seiner Schilderung des 

Spiegelstadiums auf die Auswirkungen hin, die das Erblicken des eige-

nen Spiegelbildes bei einem Menschen hervorruft. Es komme einerseits 

zu einem Effekt des me connaitre, des Bewusstwerdens des eigenen Selbst, 

andererseits jedoch auch zum mdconnaitre, des Verkennens, da das Spie-

gelbild eben nur ein Abbild (je) des eigenen Selbst (moi) darstellt und 

nur einen Teil des Menschen zeigt, den sein Umfeld wahrnimmt." 

Dieser Gedanke weist auf eine der Schwierigkeiten hin, Identität 

zu erfassen. Mess- oder abschätzbar sind eigentlich nur die nach außen 

gerichteten Teile einer Identität. In Bezug auf El General wird also nur 

dessen je betrachtet, sein in sozialer Interaktion wahrnehmbares „Ich". 

3.1.1 Vertikale/zeitliche Dimension von Identität 

Eine weitere Schwierigkeit besteht darin, dass sich im Laufe der 

Zeit im Hinblick auf die Identität Veränderungen einstellen können. Es 

73 Althans, Birgit (2010), S. 55-60. 
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stellt sich die Frage, ob eine Sache mit sich selbst identisch bleibt, oder 

ob einer Sache mehrere Identitäten zugeordnet sein können.74  

Der Psychoanalytiker Erik H. Erikson (1902-1994) geht in seinem 

auf acht Phasen aufbauenden „Stufenmodell der psychosozialen Ent-

wicklung" von einer durch verschiedene Lebenskrisen und damit ver-

bundenen Persönlichkeitsveränderungen bestimmten Entwicklung des 

Menschen aus!' Die Identität eines Menschen kann sich ihm zufolge 

also im Laufe des Lebens verändern. 

Für die vorliegende Arbeit gilt, dass die Identität El Generals über 

einen relativ geringen Zeitraum von Ende 2010 bis Mitte 2011 unter-

sucht werden soll. In diesem begrenzten Zeitraum könnte es bereits 

Änderungen gegeben haben. So sind zum Beispiel die Lieder „Sound 

of Tunisia" und „Direction Filastin" nach der tunesischen Revolution 

aufgenommen worden, während der Großteil der restlichen Lieder kurz 

vor oder während der Revolution entstand. Eine Veränderung im Den-

ken und im Leben, in der Identität El Generals während dieser Zeit ist 

nicht unwahrscheinlich. 

3.1.2 Horizontale/soziale Dimension von Identität 

Jürgen Habermas (*1929), welcher die Bedeutung der vertikalen 

Dimension in Gestalt des Lebenslaufs für die Identität betont," hält 

gleichfalls die horizontale Dimension, welche sich durch Interaktion 

mit anderen Menschen manifestiert, für bedeutsam für das Verständnis 

der eigenen Identität. 

Die horizontale Dimension der Identität manifestiere sich laut Ha- 

74 Schimmel, Stefan W. (2009), S. 14-15. 
75 Noack, Juliane (2010), S. 44. 
76 Schäfer, Alfred und Thompson, Christiane (2010), S. 167. 
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bermas durch Interaktion mit anderen Individuen. Durch eine Abgren-

zung gegenüber anderen Menschen versuche ein Mensch seine eigene 

Identität zu bestimmen." 

Habermas geht auf die Wichtigkeit der Kommunikation ein, für de-

ren Erfolg er vier zu erfüllende Bedingungen nennt: Verständlichkeit 

für das Gegenüber, sachliche Wahrheit, Richtigkeit des illokutionären 

Gehalts" und Wahrhaftigkeit der Äußerungen." 

Wenn versucht werden soll, die Identität El Generals mittels seiner 

Liedtexte zu untersuchen, muss dabei berücksichtigt werden, dass dies 

nur unter der Prämisse geschieht, er stehe hinter den von ihm ausge-

drückten Gedanken und er drücke sich seinem Publikum verständlich 

aus bzw. sein Publikum verstehe ihn richtig. 

Es wird angenommen, dass die Identität von Hamada Ihn cAmr sich 

nicht signifikant von der dem Publikum unter dem Künstlernamen El 

General präsentierten Identität unterscheidet. Jedenfalls ist keine so 

deutliche Kreation eines oder mehrerer Alter Egos erkennbar, wie sie 

beispielsweise bei Marshall Bruce Mathers III zu sehen ist, wenn er als 

Marshall Mathers, Eminem, Slim Shady oder Ken Kaniff rappt.8° 

Auch der US-amerikanische Philosoph und Psychologe George Her-

bert Mead (1863-1931) geht davon aus, dass sich die Identität eines Men-

schen durch soziale Interaktion mit Kommunikationspartnern bildet.81  

Er beschreibt diesen Vorgang als Folge von role taking und taking the per-

spective, was bedeutet, dass ein Mensch im Kommunikationsprozess ihm 

bekannte Rollen spiele und andererseits immer auch abschätze, wie dies 

auf sein Gegenüber wirken könnte, indem er sich in es hineinversetze. 

77 Schäfer, Alfred und Thompson, Christiane (2010), S. 167. 
78 Bsp.: Ein Befehl muss als Befehl erkannt werden können. 
79 Ebenda, S. 166. 
80 Tyrangiel, Josh (2002). 
81 Jörissen, Benjamin (2010), S. 97. 
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Diesen situationsbezogenen signifikanten Anderen würden jedoch nur 

Teilidentitäten gezeigt. Aus der Gesamtperspektive, aus der Sicht eines 

generalisierten Anderen, lasse sich die vollständige Kernidentität eines 

Menschen erkennen." Ähnliches lässt sich aus dem Werk des US-ameri-

kanischen Soziologen Erving Goffman (1922-1982) entnehmen. Goffman 

geht davon aus, dass ein Mensch bei der Kommunikation mit anderen 

Menschen sozusagen „Theater spielt" und bestimmte Rollen für seine 

Kommunikationspartner einnimmt. Dieses Phänomen wird als impres-

sion management bezeichnet und beschreibt die versuchte Kontrolle des 

eigenen Eindrucks auf andere Menschen, welcher durch Sprache, Ges-

tik und Mimik entsteht. Da der „moderne" Mensch verschiedenen so-

zialen Gruppen angehöre (Geschlecht, Beruf, Religion, ...), spiele er auf 

Grund dieser unterschiedlichen Gruppen auch unterschiedliche Rollen. 

Die soziale Identität des Menschen ist also von Pluralität geprägt. Dem 

gegenüber steht die persönliche, unveränderliche Identität, die durch 

physisches Erscheinungsbild, Namen und Biographie bestimmt wird." 

Die Identität einer Person kann also durch mehrere Teilidentitäten 

ausgedrückt werden. Je nach Interaktionspartner und Kommunikati-

onsform wird ein anderer Teil der eigenen Identität gezeigt und vom 

Gegenüber wahrgenommen. Bei der Analyse der Liedtexte darf dies 

nicht vergessen werden. Es wird nur möglich sein, die Teilidentität El 

Generals zu analysieren, welche er beim Rappen konstruiert. Andere 

Teilidentitäten, welche beispielsweise in Interaktion mit Familie und 

Freunden feststellbar wären, können nicht miteinbezogen werden. 

Auch der deutsche Soziologe Lothar Krappmann (*1936) geht auf 

die Bedeutung von Rollen für die Kommunikation ein. Er hält die Ein- 

82  Ebenda, S. 101. 
83 von Engelhardt, Michael (2010), 5.128-134. 

21 



nahme von Rollen einerseits für die zwischenmenschliche Kommuni-

kation für wichtig, da sie diese vorhersehbarer und durchschaubarer 

mache. Durch Rollen werde Sicherheit kreiert. Deswegen hält er Vari-

ationsmöglichkeiten im Rollenspiel, die sich für die Ausgestaltung von 

Identitäten bieten, nur für möglich, falls diese gewissen Bedingungen 

genügen: Angepasstheit an gesellschaftliche Rahmenbedingungen, 

Wissen um die Handlungsweisen von Rollen und demnach Vorherseh-

barkeit von Aktionen, Harmonie der verschiedenen Rollen einer einzel-

nen Person und Ermöglichung sowie Ausschluss der Verhinderung der 

Bedürfnisbefriedigung anderer Individuen.84  

Als besonders wichtig erscheinen der Punkt der Angepasstheit an 

gesellschaftliche Voraussetzungen und das Wissen um die Handlungs-

weisen von Rollen. Auf El General bezogen, lassen diese Punkte vermu-

ten, dass es dem Rapper nur möglich sein wird, Rollen zu übernehmen, 

die gesellschaftlich nicht total inakzeptabel sind und die auch so be-

kannt sind, dass seine Kommunikationspartner wissen, wie sie mit ihm 

interagieren können. Ist Harmonie zwischen den unterschiedlichen 

Rollen eines Menschen gegeben, so wirkt dieser authentisch (siehe auch 

unter 3.2.3, Begriff des „real"). 

3.1.3 Kollektive und individuelle Identität 

Der Begriff der kollektiven Identität widerspricht scheinbar der 

vorangestellten Definition von Identität als Marker von Einzigartigkeit. 

Menschen lassen sich jedoch oft mehr oder weniger homogenen Grup-

pen zuordnen. Von außerhalb der Gruppe gesehen werden die Einzeli-

dentitäten oftmals nicht als alleinstehend wahrgenommen, sondern nur 

84 Veith, Hermann (2010), S. 185. 
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als Teil der Gruppe registriert. Muljammad al-Bücazizi war beispielsweise 

vermutlich nicht auf Grund einer einzigartigen Identität wichtig für die 

tunesische Revolution, sondern auf Grund seiner Zugehörigkeit zu be-

stimmten sozialen Gruppen. Da er „Tunesier", „jung", „Straßenhänd-

ler", und „arm" war, dürften sich viele junge, prekäre Beschäftigungen 

ausübende, arme Tunesier mit ihm identifiziert haben, und als er durch 

Staatsgewalt schikaniert worden war, war wohl die verbindende kollek-

tive Identität der Grund dafür, dass es zu Massenprotesten kam. 

Die Einzelidentität, welche oftmals von kollektiven Identitäten 

überlagert werden kann, bildet sich aus einer mehr oder weniger ein-

zigartigen Vermischung verschiedener kollektiver Identitäten und 

eventuell einiger wirklich individueller Elemente. Der Schriftsteller 

Amin Maalouf (Amin Mache meint dazu: 

„Si chacun de ces eMments peut se rencontrer chez un grand nombre 
d'individus, jamais, an ne retrouve la me‘me combinaison chez deux per-
sonnes diffdrentes, et c'estjustement cela qui fait la richesse de chacun, sa 
valeur propre, c'est ce qui fait que tout "tre est singulier et potentiellement 
irremplacable."" 

Die Selbstdefinition eines Menschen geschieht immer durch Be-

kenntnisse für oder gegen soziale Gruppen, welche jeweils bestimmte 

Anschauungen, Lebensstile und -ziele vertreten. Der Soziologe Ma-

nuel Castells (*1942) spricht auf dieser Grundlage von drei verschie-

denen Arten von Identität: legitimizing identity, resistance identity und 

project identity. Eine legitimierende Identität werde von den dominie-

renden gesellschaftlichen Institutionen vertreten, um ihren Einfluss 

zu verstärken und diesen zu legitimieren. Gegen diese dominierenden 

85 Maalouf, Amin (2010), S. 17; übersetzt: „Wenn man jedes dieser Elemente bei einer 
großen Anzahl an Individuen antreffen kann, so trifft man doch nie die gleiche 
Kombination bei zwei verschiedenen Personen an und es ist genau dies, was den 
Reichtum eines jeden ausmacht, seinen eigenen Wert; es ist dies, was jedes Wesen 
einzigartig und potentiell unersetzbar mack." 
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Kräfte gerichtet sind Widerstandsidentitäten, welche Alternativen zur 

(vor)herrschenden Identität anbieten. Wenn sich Individuen und Grup-

pen, die sich durch eine Widerstandsidentität charakterisieren lassen, 

aktiv für eine Transformation und gezielte Änderung der Gesellschaft 

einsetzen, so kann von einer Projektidentität gesprochen werden." 

Castells Thesen zeigen auf, dass es durch die Identifikation von 

Menschen mit Gruppen, und durch die Abgrenzung dieser Gruppen 

gegenüber anderen Gruppen, zu Spannungen und Konflikten kommen 

kann. Amin Maalouf nennt als Grund für diese Konflikte eine „concep-

tion ,tribale' de l'identite"," welche sich im Laufe der Geschichte ausge-

bildet habe, und die aus Gewohnheit und wegen eines Mangels an Fan-

tasie beibehalten werde." 

Für die Betrachtung von El General sind kollektive Identitäten 

wichtig, welche in der MENA-Region" zu beobachten sind. Hier sind 

Nationalidentitäten zu nennen. Diese basieren in vielen Fällen in der 

MENA-Region nicht auf gemeinsamer Sprache, Ethnizität, Kultur oder 

Geschichte und entwickelten sich nicht über einen längeren Zeitpunkt, 

wie es in Europa der Fall ist. Stattdessen lassen sich die „Staaten des 

Nahen und Mittleren Ostens in ihrer Mehrzahl [als] Kunstprodukte, ja 

Kinder kolonialer Willkür"9° charakterisieren. Dies ist ein Indiz dafür, 

warum andere kollektive Identitäten im besagten geographischen Be-

reich als oft ebenso wichtig erscheinen. 

Zumindest bis zum fahr 1967 und der Niederlage arabischer Ar-

meen im Sechstagekrieg gegen Israel waren panarabische Bestrebun- 

86 Castells, Manuel (2010), S. 8. 
87 Übersetzt: „,Stammes'-Konzeption von Identität". 
88 Maalouf, Amin (2010), S. 37 f. 
89 MENA ist ein Akronym für „Middle East and North Africa" und beschreibt die isla-

misch geprägten Länder von Marokko im Westen bis Iran im Osten. 
90 Robert, Rüdiger und Schlicht, Daniela (2010), S. 16. 
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gen unter der Führung des ägyptischen Präsidenten Gamal Abdel Nas-

ser (Camäl (Abd an-N4ir) weit verbreitet.91  Panarabismus, welcher eine 

Vereinigung aller Araber (waljdat al-carab) zum Ziel hatte, gründete sich 

dabei auf eine gemeinsame Sprache, Geschichte, Ethnizität und territo-

riale Kontinuität.92  

Nach 1967 wurde eine gemeinsame „arabische Identität" weitge-

hend zu Gunsten des Islams als verbindendem Element aufgegeben. Auf 

politischer Ebene macht sich dabei nicht der Islam als Religion, sondern 

„Islamismus" als politische Ideologie bemerkbar. Rüdiger Robert und 

Daniela Schlicht nennen drei verschiedene islamistische Strömungen: 

Die ersten beiden seien an die Nationalstaaten Saudi-Arabien und Iran 

geknüpft und sind deswegen hier weniger von Interesse. Die dritte Strö-

mung sei „universalistisch-militant", antiwestlich und „auf das Ideal 

der Umma",93  der „Gemeinschaft aller Muslime",94  bezogen. Es wird zu 

sehen sein, ob sich in El Gnerals Liedern Anklänge an diese islamisti-

sche Strömung finden lassen. 

3.1.4 Identität in der Postmoderne 

Je me sens ä I'dtroit 
Difficile, je me dois de faire des choix 
Moi, je ne cherche pas ä etre quelqu'un 
Je suis, moi95  

Der französische Rapper Salif spricht im Lied „Qui m'aime me 

suive"96  einige aktuelle Probleme von Identitätsfindung an. Er erwähnt 

91  Ebenda, S. 19. 
92 Landau, J.M. (2012). 
93 Robert, Rüdiger und Schlicht, Daniela (2010), S. 21. 
94 Elger, Ralf und Stolleis, Friederike (2008), S. 336. 
95 Salif (2010); übersetzt: „Ich fühle mich beengt. Schwierig, ich bin es mir schuldig, 

eine Wahl zu treffen. Ich, ich versuche nicht, jemand zu sein. Ich, ich bin." 
96  Übersetzt: „Wer mich liebt, der folge mir." 
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im obigen Zitat eine Qual zur Wahl und dass er nicht so wie andere, son-

dern er selbst sein wolle. 

Die große Fülle an Möglichkeiten zur Identitätsbildung wird in der 

Postmoderne durch eine „Globalisierung der Sozialbeziehungen" ver-

ursacht, welche sowohl durch erhöhte Mobilität, als auch durch bes-

seren Zugang zu Medien bedingt ist, und den Individuen immer mehr 

verschiedene Möglichkeiten präsentiert, ihr Leben zu gestalten." Nach 

dem britischen Soziologen Anthony Giddens (*1938) erringe das Indivi-

duum durch den Wegfall des Determinismus der Geburt in ein bestimm-

tes soziales Milieu einen Zugewinn an Autonomie und an Möglichkeiten 

zur „Selbstverwirklichung".98  Vorgegebene Identitätsschablonen wer-

den nicht mehr kritiklos und unverändert übernommen. Stattdessen 

„bastelt" sich der postmoderne Mensch aus verschiedenen Lebensent-

würfen in Eigenregie eine Identität." Mit Sartre gesprochen: „rhomme, 

etant condamne ä etre libre, [...] est responsable [...] de lui-meme en 

tant que maniere d'etre."1" Dies trifft nunmehr auch nicht mehr nur auf 

eine privilegierte soziale Oberschicht zu, sondern auf immer größere 

Bevölkerungsgruppen. b01 

Eine zusammengebastelte Patchwork-Identitäti" ist dabei nie voll-

ständig und vollendet, sondern bleibt ständig eine „Baustelle", welche 

erweitert und verändert werden kann."' Ziel dieser Arbeiten an der 

97 Eickelpasch, Rolf und Rademacher, Claudia (2004), S. 8. 
98 Renn, Joachim (2010), S. 207. 
99 Eickelpasch, Rolf und Rademacher, Claudia (2004), S. 21 ff. nach Hitzler, Ronald/Ho-

ner Anne „Bastelexistenz. Über subjektive Konsequenzen der Individualisierung", 
in: Riskante Freiheiten. Individualisierung in modernen Gesellschaften, hg. von Ulrich 
Beck; Elisabeth Beck-Gernsheim, Frankfurt/M. 1994, S. 307-325. 100 Sartre, Jean-
Paul (1980), S. 612; übersetzt: „Der Mensch, verdammt dazu, ein freies Wesen zu 
sein, ist für sich selbst verantwortlich als eine Art und Weise des Seins". 

101 Eickelpasch, Rolf und Rademacher, Claudia (2004), S. 25. 
102 Ebenda, S. 11 nach Keupp, Heiner: Auf der Suche nach der verlorenen Identität", in: 

Verunsicherungen, hg. von Heiner Keupp; Helga Bilden, Göttingen 1989, 5.47-69. 
103 Ebenda, S. 14. 
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eigenen Identität ist dabei kein übergeordnetes Lebensziel, sondern 

mehrere Teilziele und Sinnprovinzen,104  sowie Kongruenz mit subjekti-

ven Stilkriterien, nach denen sich das Individuum versucht, ein Lebens-

kunstwerk zu erstellen.1" 

Einerseits eröffnet das Basteln an Identitäten neue Chancen und 

Perspektiven durch das Überwinden überkommener Rollenbilder. An-

dererseits kann es aber auch zu Verwirrung und Orientierungslosigkeit 

führen, wenn zum Beispiel Halt gebende Strukturen, wie Nationalität, 

„Rasse", Religion, soziale Klasse und Gender hinterfragt und dekonst-

ruiert werden.'" 

Orientierung und Stabilität liefere bei der heutigen Biographie-

bildung für viele Menschen nicht Hobby, Nationalität oder Parteizuge-

hörigkeit, sondern Erwerbsarbeit als „roter Faden".1°7  Diese garantiere 

eine Möglichkeit zur Entfaltung der eigenen Persönlichkeit, zur Teil-

nahme an der Gesellschaft und Anerkennung durch diese.1" Umso gra-

vierendere Folgen habe es, wenn ein Mensch arbeitslos ist, und somit 

der wichtige Identitätsbestandteil „Erwerbsarbeit" wegfalle. 

Die Frage stellt sich, inwiefern auch El G6neral von solchen Ent-

wicklungen betroffen ist. Es ist denkbar, dass diese in der tunesischen 

Mittel- und Unterschicht in geringem Maße spürbar sind und dass die 

bestehenden Sozialstrukturen ein Ausbrechen aus gewachsenen Struk-

turen kaum zulassen. Gruppenzugehörigkeiten, welche Orientierung 

bieten, wie die Zugehörigkeit zum Islam, die Identität als Araber und 

als Tunesier, sowie die Identität als Mann sind vermutlich noch kaum in 

104 Hitzler, Ronald (1988), S. 127. 
105 Eickelpasch, Rolf und Rademacher, Claudia (2004), S. 24 f. 
106 Ebenda, S. 12, 13, 28. 
107 Ebenda, S. 3Off. 
108 Ebenda, S. 36. 
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Frage gestellt und angegriffen worden. Die für ein Basteln an der eige-

nen Identität notwendige gesellschaftliche Freiheit dürfte nur begrenzt 

gegeben sein. Es kann also angenommen werden, dass sich El General an 

diesen Strukturen orientieren wird und dass er auf Grund der unsiche-

ren Zukunftsperspektiven am tunesischen Arbeitsmarkt keinen Halt su-

chen wird in Erwerbsarbeit. Es könnte sogar auf Grund der unsicheren 

äußeren Umstände zu einer „Identitätskrise" kommen, die auf irgendei-

ne Weise gelöst werden müsste (siehe dazu 5.4). 

Zygmunt Bauman schreibt hierzu, dass in der postmodernen Ge-

sellschaft das Ausmaß möglicher Optionen und die darauf basierende 

Wahlfreiheit das entscheidende Kriterium für Ungleichheit zwischen 

verschiedenen sozialen Gruppen sei. Er beschreibt die Gruppe derjeni-

gen, welche einer höheren sozialen Schicht angehören, aus freien Stü-

cken mobil sind und aus den verfügbaren Möglichkeiten wählen, als 

„Touristen". „Vagabunden" seien dagegen jene, welche aus ökonomi-

schen Zwängen heraus und ohne wirkliche Wahlfreiheit von einer zur 

anderen Gelegenheit leben müssen und gezwungen mobil sind.'°9  

Es lässt sich also fragen, ob El General aus freien Stücken aus den 

ihm zur Verfügung stehenden Möglichkeiten wählen kann; ob er eher 

der Gruppe der „Touristen", oder der der „Vagabunden" zuzurechnen 

ist. Unabhängig von seiner Motivation steht als Resultat eine bestimmte 

Art und Weise, wie er seine Identität präsentiert. 

Welche Rolle der Begriff „Identität" im Hip-Hop einnimmt, soll das 

nächste Kapitel der Arbeit darlegen. Außerdem sollen einige Basisinfor-

mationen über Hip-Hop und im Speziellen über Rap geliefert werden. 

109  Ebenda, S. 45-49. 
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3.2 Hip-Hop als Kunstform und 
Identität als wichtiger Begriff im Hip-Hop 

3.2.1 Begriffsklärungen: Hip-Hop und Conscious Rap 

Hip-Hop entstand Mitte der 1970er Jahre in der South Bronx in 

New York als Ausdrucksform vorwiegend afroamerikanischer Ghetto-

Bewohner und als Gegenkultur zur für sie unerschwinglichen großstäd-

tischen Disco-Kultur."' Auf dem Gebiet der Musik entwickelte sich zuerst 

das DJing. Der Discjockey legte auf block parties zwei gleiche Schallplat-

ten auf und erzeugte durch Mischen der Musik der beiden Plattentel-

ler einen fortlaufenden Rhythmus (looping)111  beziehungsweise kreierte 

Übergänge zwischen zwei unterschiedlichen Platten. Die Rolle des Mas-

ter of Ceremony, des Rappers, welcher ursprünglich nur den DJ vorstell-

ten/ und das Publikum animieren sollte, wurde rasch wichtiger als die 

des DJs.1" Durch musikalische Gestaltung114  und inhaltliche Gewichtung 

der gerappten Texte ließen sich bald die zwei Strömungen party rap und 

message rap ausmachen. Party rap soll durch tanzbare Rhythmen und 

passende Texte für gute Stimmung sorgen. 

Message rap hingegen dient der Vermittlung des Textinhaltes, ei-

ner Botschaft. Hier lässt sich Chuck Ds1" berühmte Beschreibung von 

110 Menrath, Stefanie (2001), S. 52. 
111 Ebenda, S. 52, 61. 
112 Der Ursprung dieses Phänomens liegt im Reggae, in welchem es „Toasting"  genannt 

wird. Doll, Johannes (2006), S.  27. 
113 Neben DJing und MCing werden B-Boying (Breakdance), Graffiti-Writing und manch-

mal auch Beatboxing als sogenannte „Elemente" der Hip-Hop-Kultur bezeichnet. 
114 Bsp.: flow, Rhythmus eines Rappers und beat-breaking, gezieltes Rappen off the beat. 
115  Chuck  D (geb. 1960) ist sunnitischer Muslim und Mitglied der Gruppe  Public Enemy, 

welche sich musikalisch als  conscious rap  einordnen lassen. 
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Rap als „CNN for black people" anführen.116  Mos Def."' erklärt, dass es 

im Hip-Hop möglich sei, viele Informationen konzentriert zu vermit-

teln und, dass das Publikum sich diese Informationen auch sehr leicht 

merke.118  Dies liegt vermutlich daran, dass sich musikalisch vermittelte 

Information durch Wiederholung und instrumentale Begleitung besser 

einprägen lässt. Außerdem lässt sich durch Rappen viel mehr Text in 

kurzer Zeit vermitteln, als in melodischeren Gesangsarten. 

Die Richtung des message rap steht in enger Verbindung mit cons-

cious hip-hop. Murray Forman definiert diesen wie folgt: „,Conscious 

hip-hop` suggests reflection on, and intellectual engagement with, 

pressing social issues (most often involving themes of race, gender, and 

class struggle)."119  Lotfi Double Kanon und Kery James, zwei musikali-

sche Vorbilder El Generals, lassen sich beide in die Kategorie conscious 

rap oder message rap einordnen. Sie beschäftigen sich mit sozialen und 

politischen Problemen und vermitteln ihrem Publikum Botschaften, die 

auf die Änderung gesellschaftlicher Missstände zielen. 

3.2.2 Rap und Identität 

Für einen Rapper, der eine message übermitteln will, ist es wichtig, 

authentisch auf sein Publikum zu wirken, damit diese message glaub-

haft wirkt. Ein unverwechselbarer Stil, welcher die eigene Identität un-

terstreicht, hilft hierbei. Stefanie Menrath beschreibt den Term style: 

116 Neal, Mark Anthony (2012); übersetzt: „CNN für Schwarze". 
117 Mos Def (geb. 1973) ist als Solo-Künstler und zusammen mit Talib Kweli als Black 

Star aktiv. Er konvertierte als 19-Jähriger zum sunnitischen Islam. 
118 Alim, H. Samy (2005), S. 267. 
119 Forman, Murray (2012), S. 5; übersetzt: „Conscious hip-hop [bewusster Hip-Hop] regt 

zum Nachdenken über und zur intellektuellen Beschäftigung mit dringenden sozia-
len Problemen an (meistens „Rasse", Gender und Klassenkampf beinhaltend)." 
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Idealerweise verfüge ein Rapper über skills (Fertigkeiten) und Innovati-

vität, die es ihm ermöglichen, einen eigenen style und somit eine ei-

gene Identität zu entwickeln. Er könne sich dabei durchaus an andere 

Künstler anlehnen, solange er diesen respect zolle und nicht nur Stilele-

mente kopiere.120  Gelinge einem Rapper die Konstruktion eines eigenen 

style, einer eigenen Identität, die sich zum Beispiel in künstlerischem 

Wettstreit, in battles, bewähre, so würde dem Rapper wiederum respect 

erwiesen.121  

Von großer Wichtigkeit für die Glaubhaftigkeit der Botschaft ei-

nes Rappers ist dessen realness. Nur wenn diese gegeben ist, wirkt die 

message eines Rappers authentisch und wird von den Hörern respek-

tiert. Die realness stellt sich nur dann ein, wenn die vermittelte Identität 

„echt" und glaubhaft wirkt. Dazu ist es erforderlich, dass ein Rapper 

technisch gut ist (Können), dass er hinter seinen Äußerungen steht (Be-

kenntnis) und dass er „seine Wurzeln nicht vergisst" (Herkunft).122 Um 

auf den oben in 3.1.3 erwähnten Lothar Krappmann zurückzukommen, 

muss die Rolle, die der Rapper während des Rappens spielt, mit seinen 

anderen Rollen so im Einklang sein, dass diese alle authentisch wirken. 

Der Begriff der Authentizität nimmt einen so hervorragenden Platz 

ein, da „Identitätskonstruktion im HipHop zu einem Großteil entlang 

der Interaktion mit den Medien [verläuft]. Ein wichtiger Bestandteil von 

Identität im HipHop ist die Aufführungspraxis: je nachdem wo und auf 

welche Weise sie performiert wird [...], bildet sich Identität erst aus."1" 

Nur wenn also Authentizität durch die zur Verfügung stehenden Medi-

en vermittelt werden kann, wirkt die Identität glaubhaft. 

120 Das Kopieren von Stilelementen anderer Künstler wird  bite  genannt. 
121 Menrath, Stefanie (2001), S. 71-78. 
122 De Rentiis,  Dina (noch unveröff.), S. 31. 
123 Menrath, Stefanie (2001), S. 2-3. 
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3.2.3 Tunesischer Hip-Hop 

International nahm Rapmusik seit 1990 und anfangs insbesonde-

re innerhalb von Minderheitengruppen an Bedeutung zu.'24  Arabischer 

Rap ist dabei ein besonders junges Phänomen. In Tunesien wird seit dem 

Ende der 80er-Jahre gerappt, ernstzunehmen ist die Szene allerdings 

erst seit den späten 90ern.125  Auch andere Hip-Hop-Elemente machten 

sich bemerkbar. So wurden ab den frühen 90er-Jahren breakdancer in 

den Straßen Tunesiens gesehen.'26  

Balti rappt davon, wie er sich 1989 auf den ersten Blick in Hip-Hop 

verliebt habe - „ 198 9 c` itait le coup de foudre. klabbit al-Hip-Hop" - und wie 

er anschließend immer Kassetten von Rakim und NWA gehört habe.'27  

Während der Regierungszeit Ben Alis mussten Rapper allerdings mit 

der Strenge staatlicher Zensur kämpfen und Konzerte und CD-Aufnah-

men erst genehmigen lassen, was politisch kritische Stimmen unter-

drückte.'" Dies führte dazu, dass sich manche Rapper, wie zum Beispiel 

Balti, mit dem Regime Ben Alis arrangierten und nur über politisch 

unbedenkliche Themen rappten.129  Andere wiederum ließen sich nicht 

vorschreiben, was sie sagen sollten und hatten dadurch mit Zensur und 

Unterdrückung zu kämpfen. 

El G6neral fällt in letztgenannte Kategorie. Im Folgenden soll un-

tersucht werden, wie der Rapper seine Identität inszeniert. Die Stich-

worte des „Bekenntnis" und der „Herkunft" sollen dabei nicht vergessen 

124 Ebenda, S. 55. 
125 Peisner, David (2011); Blondeau, Thomas (2011); Scolas, Mario; Gargouri, Hassen 

(2011). 
126 Abbas, Basel (2005), S. 8. 
127 11. Lied „My Life" aus Balti (2010). 
128 Peisner, David (2011). 
129 Ulysses (Blogger) (2011). 
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werden. Was dabei helfen könnte, sind einige dem Rap innewohnende 

Stilmittel. Besonders in sogenannten battle tracks wird beispielsweise 

das eigene Ego durch boasting überhöht und das angesprochene Gegen-

über durch dissing niedergemacht."° Es werden also eigene positive Ei-

genschaften von den negativen Eigenschaften anderer abgegrenzt. Falls 

solche Strukturen erkennbar sind, könnte dies beim Erkennen von Iden-

titätsmerkmalen des Künstlers helfen. 

4. Identität in Liedtexten El Generals 

4.1 Kriterien für die Liedauswahl 

Grundlage der Untersuchung bilden acht Lieder, von denen sieben 

dem Album „Sound of Tunisia" entnommen wurden. Bei der Auswahl 

wurde darauf geachtet, sehr populäre Lieder mit einzubeziehen, welche 

sich durch viele Aufrufe auf YouTube auszeichnen und auf Liveauftrit-

ten meistens gespielt werden. Dazu lassen sich „Rayes lebled", „Allah 

akbar", „Tounes bledna" und „Tahya tounes" rechnen. Andererseits soll 

aber auch ein möglichst breites Spektrum berücksichtigt werden. Des-

halb erweitert „Enti 5sart" die Themenpalette um ein Liebeslied. „Sound 

of Tunisia" ist insofern interessant, als dass es sowohl Textpassagen auf 

Tunesisch, als auch auf Französisch, Englisch und Hocharabisch enthält. 

„Tounes" rundet als letztes Lied auf „Sound of Tunisia" das Album ab. 

Zu guter Letzt wurde mit „Direction Filastin" ein Lied ausgewählt, wel-

ches, wie der Titel schon ankündigt, den Nahostkonflikt zum Thema hat. 

130 Boasting bedeutet übersetzt „Prahlen" und dissing „(jemanden) Schlechtmachen". 
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Es entstand später als das Album „Sound of Tunisia" und soll mögliche 

zeitliche Veränderungen in der Selbstverortung El Generals aufzeigen. 

Nr. Titel Künstler Min:Sek Datum 

6.2.1 Rayes lebled El General 04:07 07.10.2010"' 

6.2.2 Tounes bledna El General 05:05 03.01.2011 

6.2.3 Tahya tounes El General, Mr. Shooma 04:52 22.01.2011 

6.2.4 Sound of tunisia El General, Don Koss, Mr. Shooma 05:47 15.02.2011 

6.2.5 Allah akbar El General, RTM 03:37 17.10.20101" 

6.2.6 Enti 5sart El General, Psyco M. 04:26 16.01.2011 

6.2.7 Tounes El General 03:41 o. Datum 

6.2.8 Direction Filastin El General, Guito'N 04:01 14.04.2011 

Die Veröffentlichungsdaten der Lieder wurden - wo möglich - den 

angegebenen Presseartikeln entnommen. Da El Generals Lieder alle ur-

sprünglich durch Facebook und YouTube der Öffentlichkeit zugänglich 

gemacht wurden, wurden die restlichen Daten diesen Internetseiten 

entnommen. 

Zitate, welche sich auf Liedtexte beziehen, werden wie folgt for-

matiert: (11212-3) bezieht sich auf die 2. und 3. Zeile der 2. Textseite des 

1. Liedes in der vorliegenden Arbeit, also auf die Zeilen „Ra'is al-bläd, 

ga`bak mät" beziehungsweise in der Übersetzung: „Herr Präsident, dein 

Volk starb". 

131 (2012e). 
132 (2010). 
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4.2 Identitätsbausteine 

Wie oben unter 3.1 bereits dargestellt, lässt sich die Identität ei-

nes Menschen in verschiedene Puzzlestücke oder Bausteine zerlegen. El 

General nennt im Interview mit Lauren E. Bohn bereits manche dieser 

Bausteine selbst als Antwort auf die Frage, wie er sich sehe: 

„I'm just a Tunisian citizen. I'm Muslim. I'm an African from a poor country. 
I'm proud of my heritage. I'm 21.1 travel but I mostly stay in Sfax."'m 

Einige der von El General genannten Bausteine und einige weitere, 

welche zusammen die Identität El Generals bilden, sollen nun im An-

schluss vorgestellt werden. 

4.2.1 Identitätsbaustein 1 - Muslim 

El Generals Lieder sind geprägt von offen zur Schau gestellter Reli-

giosität. Auf der Ebene des Vokabulars lässt sich dies wie folgt erkennen: 

Sie äußert sich durch das Rappen der sahäda (51113-4), des islamischen 

Glaubensbekenntnisses. Auf dieses (81118), sowie auf Gott (812117), ruft 

der Rapper sein Publikum auf, zu schwören. Des öfteren verwendet er 

islamische Gesprächsformeln wie in ga) Alläh, „so Gott will" (61316, 71312 

u.a.), w Alläh, „bei Gott" (61213, 613114), al-hamdu lil-Läh (312113, 41213), 

„Lob sei Gott" und Allähu akbar,134  „Gott ist groß" (51213-9, 51318, 81314 

u.a.). Ebenso als „islamisches Vokabular" kann die Anrede von Mitmen- 

133 Bohn, Lauren E. (2011); übersetzt: „Ich bin nur ein tunesischer Bürger. Ich bin Mus-
lim. Ich bin ein Afrikaner aus einem armen Land. Ich bin stolz auf mein Erbe. Ich bin 
21. Ich reise, bleibe aber meistens in Sfax." 

134 Der arabische Elativ akbar in komparativer Bedeutung wird im Folgenden, weil dies 
im Deutschen auf Grund des Fehlens eines Bezugswortes ungebräuchlich wäre, nicht 
mit „größer", sondern mit „groß" übersetzt. Die Übersetzung der Liedtexte ist keine 
wörtliche, sondern eine sinngemäße Übersetzung. 
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schen als „Bruder" und „Schwester" gesehen werden, wie sie El General 

verwendet (512117, 71412), sowie die Bezeichnung „Knechte (Gottes)" an 

Stelle von „Leute" oder „Menschen" (11214, 112113, 21315 u.a.). 

Für seine Selbstwahrnehmung und Inszenierung als gläubiger Mus-

lim spricht El Generals vergleichsweise „saubere" Art zu rappen. In ei-

nem Interview meint er, er würde nicht blind seinen Vorbildern wie Tu-

pac folgen und deswegen keine „schlimmen Ausdrücke" verwenden.135  

Seine Texte sind in der Tat weitgehend frei von „Straßenslang", Flüchen 

und Beleidigungen. Die drastischsten Bezeichnungen, die El General 

für die Objekte seiner Kritik findet, sind „awläd il-ldäb",„Hundesöhne" 

(112122, 211116, 71316 u.a.) und „wubür, „Tiere" (311111). 

Thematisch äußert sich El Generals Religiosität in seiner Kritik an 

einem Abfall vom Glauben, und in Aufrufen zu einer Rückkehr zu ver-

gangenen, romantisierten Zeiten sowie zum Kampf für den Glauben: 

Der Rapper sieht einen generellen Moralverfall in der Gesellschaft, 

die sich in einer „Ära des Unglaubens" (212114, 21311, 711117) befinde, in 

der der Islam „zur Schande geworden, altmodisch und unerwünscht" 

(212113) sei. Dieser Moralverfall äußere sich durch Kriminalität (212117, 

712121), Blasphemie (51315), Lasterhaftigkeit (212116, 212120, 513122) und 

vergessene Wurzeln (513123). Dafür macht er die Herrschenden verant-

wortlich, welche so unreligiös seien, dass sie „den Gebetsruf leiser [...] 

machen" (21219)136  und man deswegen nicht erstaunt sein solle, „wenn 

ein Tag kommt, an dem sie uns den Islam verbieten" (212110). 

Durch die Hilfe Gottes sei jedoch eine Befreiung und Rückkehr zu 

einem anständigen Leben möglich (412117, 713110), in dem der Koran 

135 Bohn, Lauren E. (2011). 
136 Siehe hierzu: Gana, Nouri (2012), S. 211-212. Laut Gana kritisierten auch einige an-

dere tunesische Rapper Initiativen, die Lautstärke des Gebetsrufs zu reglementieren 
und leiser zu machen. 
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Gesetz sei (51412). Zu dieser Lebensweise gehöre für ihn die Ehe als Part-

nerschaftsmodell. Dafür spricht er sich aus, indem er davon rappt, er 

stelle sich vor, dass seine Partnerin in „Enti 5sart" „rechtmäßigerweise 

die Mutter [s]einer Kinder - [s]eine Frau - " (61114) sei. Da er von ihr 

jedoch betrogen worden sei, bittet er Gott, dass ein Mann ihr ebenso 

das Herz breche, wie es ihm durch sie widerfahren sei (61315-9). Anschei-

nend sieht El General keinen Widerspruch zwischen dem Propagieren 

einer religiös legitimierten Beziehung in seinen Liedern, und dazu, 

selbst eine Freundin zu haben, da er in einem Interview von eben dieser 

spricht."' El General wirft den Herrschenden vor, religiöse Frauen nicht 

zu respektieren, indem er rappt, deren Schergen würden „verschleierte 

Frauen schlagen" (11111 1). 

Um einen gesellschaftlichen Wandel hin zu neuer Religiosität zu 

erreichen, kämpfe er „allein im Namen der Religion [...] bis die Araber 

und Muslime aufstehen" (711122-23). 

„Kampf im Namen Gottes" (512123, 51414) und erwünschtes Märty-

rertum (31219, 411119, 51416 u.a.) sind öfter vorkommende Themata, ins-

besondere im Lied „Allah Akbar". Er kämpfe gegen „den, welcher den 

Islam ablehnt, welcher Unrecht tut und Gewalt ausübt" (51415). Sein 

jihädl"werde dabei mit seiner „Stimme, nicht mit Waffen und Panzern" 

(512111, ähnlich: 81219) geführt. El General bittet jedoch auch Gott um 

Gnade für weniger pazifistische „Märtyrer" wie 5addäm Ijusayn (511110). 

Der Verweis auf Letzteren und auf Muhammad Gamä1 ad-Durra, ei-

nen als Märtyrer der zweiten Intifada (intifäda) verehrten Palästinen-

serjungen aus dem Gaza-Streifen139  (511110) zeigt die Verbundenheit El 

137 Bohn, Lauren (2011). 
138 Die Bedeutung von gihäd variiert je nach Kontext. Hier ist „Kampf für den Islam" 

gemeint. 
139 (2012b). 
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Generals mit Muslimen, die nicht aus Tunesien stammen. Diese wird 

auch deutlich durch seine Aufrufe, zur Wiederherstellung der Umma, 

wie El General sie mehrfach in „Direction Filastin" äußert: Er rappt, die 

Umma wäre „zum Schweigen gebracht" (811110) worden, weil die „Sache, 

welche sie am meisten fürchten, ist, dass die Umma sich vereint" (81119). 

Er wolle eben diese eine „einzige Umma, nicht eine zweigeteilte Umma" 

(81213), und versichert, dass sie sich vereine (813113), gewinnen werde 

„und die Flagge des Islam" (813110) hissen werde. 

Ein weiterer Punkt, der auf El Generals Religiosität hindeutet, ist 

die mehrmalige Bezugnahme auf die für den Islam bedeutsamen Begrif-

fe des Schicksals und der Vorherbestimmung (81212, 81214). 

4.2.2 Identitätsbaustein 2 — Rapper 	vti 

El General bedient sich beim Verbreiten seiner Botschaft des Raps 

als musikalischem Stil. Ist dies nur Zufall und hätte er seine Texte auch 

musikalisch anders untermalen können oder gibt es bestimmte Grün-

de, welche El General zur Wahl dieses Musikstils motiviert haben? Die-

se Frage soll einstweilen zurückgestellt werden, um sie im Laufe dieser 

Arbeit hoffentlich beantworten zu können. 

Festgehalten werden muss, dass sich El General, anders als ande-

re nicht-anglophone Rapper, höchstens ansatzweise der „Sprache der 

Hip-Hop Nation",'4° also der Sprache der Hip-Hop-Kultur,'41  bedient. Es 

werden also keine im Rap gebräuchlichen Sprachcodes verwendet, die 

meist aus dem African American English entnommen wurden und eine 

140 Terkourafi, Marina (2010), S. 8. 
141 Im Deutschen wird von Hip-Hop-Kultur gesprochen. Siehe Menrath, Stefanie (2001), 

S. 88. Beide Begriffe stehen nicht nur für die kulturelle Lebensweise, sondern auch 
für die soziale Bindung innerhalb der Gemeinschaft. 
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eindeutige Zuordnung zur Szene ermöglichen würden.'42  Anders ver-

fährt zum Beispiel der tunesische Rapper Balti, welcher auf dem 2009 

erschienenen „L'Album Avant l'Albombe"'" sowohl durch features ang-

lophoner Künstler wie Killah Priest,'" als auch durch Code-Switching 

auf englische Textpassagen einen Bezug zur „globalen Hip-Hop Nation" 

herstellt. El General rappt hingegen nicht auf Englisch. Auch eine mög-

liche Beeinflussung durch die starke französische Rapszene spiegelt 

sich zumindest kaum in der Wahl der Sprache wider. Ein möglicher 

Grund dafür könnte sein, dass es El General an Sprachkenntnissen fehlt, 

um in einer anderen Sprache als seiner Muttersprache selbstbewusst 

und wortgewandt rappen zu können. Trotzdem ist zu bemerken, dass 

nicht einmal einzelne, auf Hip-Hop bezogene Codewörter als Erken-

nungszeichen benutzt werden. 

Er rappt hingegen fast nur auf Tunesisch. Dies entspricht einer 

weitgehend regelmäßigen Entwicklung, die sich in vielen Ländern 

außerhalb der USA beobachten ließ. Oft wurden die ersten Rap-Versu-

che in Englisch gemacht, bevor es zu einer linguistic emancipation kam, 

nach der zur jeweiligen Muttersprache des Rappers gewechselt wur-

de.'45  Dieser Prozess kann als glocalization beschrieben werden.246  Damit 

ist gemeint, dass zuerst ein kulturelles Element - im vorliegenden Fall 

der Rap - durch die Globalisierung übernommen wird und anschließend 

dieses neue Element mit lokalen Elementen kombiniert wird. 

142 Hip-Hop ist heute keineswegs nur mehr eine Kulturform von Afroamerikanern, 
dennoch bestehen weiterhin Sprachcodes, die aus der Ursprungszeit des Hip-Hop 
stammen und deswegen African American English enthalten. 

143 Balti (2009). 
144 Der in Brooklyn aufgewachsene Killah Priest gehört dem Umfeld des Wu-Tang Clan 

an und ist sowohl als Solo-Künstler aktiv als auch mit den Gruppen Sunz of Man und 
The HRSMN. 

145 Androutsopoulos, jannis (2010), S. 44. 
146 Robertson, Roland (1995). 
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Abgesehen von der Wahl des Sprachcodes fällt auf, dass El Gene-

ral in den untersuchten Liedern nie von Rap, Hip-Hop oder Ähnlichem 

spricht. Er erwähnt nur, dass man ihn „singen, [...] das Volk aufwecken" 

(71213) lassen solle. 

Das lässt an das Selbstverständnis mancher US-amerikanischer 

Rap-Pioniere denken, welche mit ihren Liedern ihr Publikum sowohl 

informieren, als auch wachrütteln und zu politischer Aktion bewegen 

wollten. El Generals Rap lässt sich deswegen als conscious rap einord-

nen. 

Durch seinen Kleidungsstil unterstreicht El General seine Identität 

als Hip-Hopper. Er trägt oft eine Baseball-Kappe oder einen Kapuzen-

Pullover, Baggy-Pants, Sportschuhe und T-Shirts. Gerade in einer Ge-

sellschaft, in welcher äußerliche Angepasstheit wichtig erscheint, wirkt 

die Kleidungswahl El Generals als deutliches Bekenntnis zum Hip-Hop. 

Außerdem beansprucht El General in seinen Liedern, für das tu-

nesische Volk zu sprechen, es zu repräsentieren. Representation ist ein 

wichtiger Begriff im Rap. Manche Rapper nutzen ihre Lieder, um „an 

Stelle" einer benachteiligten sozialen Gruppe zu rappen, sich für diese 

einzusetzen und sie somit zu repräsentieren.147  

El General wendet sich an Ben Ali und sagt diesem, er spreche „in 

[s]einem Namen und in dem des ganzen Volkes" (11112) und „im Namen 

des tyrannisierten Volkes" (11217). Außerdem bezeichnet er sich selbst 

mehrfach als „Stimme des Volkes"I i 	i (11 31 5, 31 3 12) und sagt, er „repräsen- 

tiere" (71113) das Volk. 

147 Menrath, Stefanie (2001), S. in. 

40 



4.2.3 Identitätsbaustein 3 — Tunesier 
	Lel 

El General betont seine Nationalität stark. Wie schon oben be-

merkt, benutzt er in seinen Liedern fast ausschließlich tunesischen Dia-

lekt. Dadurch grenzt er sich von französischen, US-amerikanischen und 

anderssprachigen Einflüssen ab. 

Seine Lieder wenden sich primär an Tunesier, er rappt „von Tu-

nesier zu Tunesier" (311116). Er betont das Wir-Gefühl unter Tunesiern, 

welche sich „Hand in Hand" (21115, 311119, 81412) für ihr Land einsetzen 

und die soziale Spaltung im Land überwinden sollen (112117, 713119-20). 

Der Künstler spreche „im Namen des [tunesischen] Volkes" (11315, 31312, 

71215) und repräsentiere dieses (71113). 

Der Rapper habe „Tunesien immer im Herzen" (41215) und ist ins-

besondere nach dem Sturz Ben Alis „stolz, Tunesier zu sein" (41119). Er 

lässt die Märtyrer der Revolution hochleben (31212) und meint, auch 

er würde Tunesien verteidigen (31218) und für es sein Leben hingeben 

(21211). 

Nach dem Umsturz gelte es, „ein neues Tunesien ohne Unterdrü-

ckung, ohne Korruption" (412114) zu bauen. 

Er spricht öfter von der „Flagge des (Vater)landes" (71119, 711119, 

71412). Der Wortbestandteil „tünis" tritt insgesamt in den untersuchten 

acht Liedern 26 mal auf (Wiederholungen nicht gezählt), davon unter 

anderem in Ausrufen wie „Tünis!" (71413) und „Es lebe Tunesien!" (31312, 

413117), 
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4.2.4 Identitätsbaustein  4 — Araber 

Trotz der Bedeutung einer tunesischen Nationalidentität für El 

General gibt es auch einige wichtige Belege für ein breiteres Selbstver-

ständnis als Araber. Er sagt von sich selbst, er sei „Araber und Muslim" 

(511118, 511123). 

„Araber haben viele Probleme" (711114), laut El General. Er wünscht 

sich unter anderem, dass sie aufhörten, „im Terrorismus zu kämpfen" 

(711118), um sich von dem Rapper dazu motivieren zu lassen, sich „gegen 

die Hundesöhne zu erheben" (711119, 711123), also gegen die jeweiligen 

Herrscher zu opponieren. Sie hätten „die Beleidigungen, die Tyrannei 

und den Hass satt" (513117). Andere arabische Länder wie Ägypten, Al-

gerien, Libyen und Marokko sollten sich dem tunesischen Beispiel an-

schließen und sich befreien (312122). 

Kritisiert wird jedoch die Tatenlosigkeit der Araber; sie blieben 

„schweigend, während [andere] Völker reden" (51316).  Der Rapper hofft 

darauf, dass „der Ruhm der Araber [...] morgen zurück[kehrt]" (51411) 

und er „die Araber mit der Armee der Muslime" (512122) sieht. 

Große panarabische Themata sind der Nahostkonflikt zwischen 

Israel und Palästinensern und die anhaltende albtraumhafte Situation 

im Irak seit der US-amerikanischen Invasion 2003. El General verweist 

mehrmals hierauf. Ihm zufolge seien die Araber „zu Knechten und die 

Juden zu Herren" (51314) geworden. Er zeigt sich „traurig über Irak und 

Palästina" (513110) und bittet, „Gott sei den Märtyrern gnädig von  ad-

Durra  bis zu 5addäm [tiusayn]" (511110). Nach der tunesischen Revoluti-

on erhofft sich El General ein Erstarken der Einheit arabischer Länder. 

Er ist sich sicher: „Einen stark gewordenen Araber hält niemand auf' 

(811116). Auf die Revolutionen in anderen Ländern nimmt er Bezug, als 
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er meint: „Nach der arabischen Revolution ist der zionistische Geist ge-

lähmt" (812112). Der Rapper spricht davon, dass sich sämtliche arabische 

Länder vereinigen werden, um mit vereinten Kräften und koordiniert 

Israel anzugreifen (813114-18). Zweifel am Erfolg dieses Unterfangens 

hat er keine, denn die „Stimme der Araber [sei] die des Sieges" (81313). 

Im Lied „Sound of Tunisia" freut sich der Rapper, denn „ [d]ie ganze 

Welt erleb[e] eine Brise der Freiheit" (411116). Er wendet sich mit einer 

gesungenen Passage, in der er Gott um Glaubensfestigkeit bittet, ein 

Ende der Unterdrückung erhofft und Wachsamkeit anmahnt (413110-13), 

auf Hocharabisch an ein internationales arabisches Publikum. 

4.2.5 Identitätsbaustein 5 - junger Erwachsener 

El General war, als er die Lieder des Albums „Sound of Tunisia" 

aufnahm, zwischen 18 und 20 Jahren alt. Trotz seines Pharmaziestudi-

ums sah er wahrscheinlich auf Grund der hohen Arbeitslosenzahlen in 

Tunesien ökonomische Schwierigkeiten auf sich zukommen. Diese und 

ähnliche Problematiken, die besonders Jugendliche und junge Erwach-

sene betreffen, spiegeln sich auch in seinen Liedern wider. 

Er rappt über die große Arbeitslosigkeit unter jungen Tunesiern und 

sagt, dass es immer noch jemanden gibt, „[d]er arbeiten will, um zu leben 

- doch seine Stimme bleibt ungehört" (11114). Hierfür nennt er unter an-

derem das Beispiel des Straßenhändlers Muhammad al-Bü'azizi (41114). Die 

Auswirkungen der hohen Arbeitslosenquote würden durch Vetternwirt-

schaft noch verstärkt, da es häufig vorkomme, dass „jemandes Sohn auf 

einem Platz sitz[e]" (213113), während gut Ausgebildete arbeitslos seien 

und sie ihr Diplom nur als Wandschmuck nützen könnten (213114). 

Außerdem kritisiert er besonders den moralischen Verfall der Ju- 
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gend, „die es auf dunkle Pfade zieht" (211120). Er beklagt, dass die Jugend 

und er als Teil von ihr, „Lasterhaftigkeit" und Marilyn Mansonl" liebe 

und Jerusalem und Bagdad vergessen habe (513122-23). Damit meint er 

wahrscheinlich die Konfliktherde des Nahen Ostens und des Iraks. Auch 

denkbar ist eine Bezugnahme auf wichtige Plätze in der Geschichte des 

Islams. Allerdings würden hier wohl eher Mekka (Makka) und Medina 

(al-Madina) genannt werden. 

Auch die Schilderung von Beziehungsproblemen in „Enti 5sart", ist 

eine Thematik, die junge Leute besonders interessiert. 

4.2.6 Identitätsbaustein 6 — Rebell/Revolutionär 

El General verwendet sehr oft Verben in der 1. Person Singular 

(11 11 1, 31218,41119 u.a.) oder Plural (21116, 31116, 411110-12 u.a.) und spricht 

die Objekte seiner Kritik direkt an (112110, 21212, 411113-14 u.a.) oder re-

det von ihnen in der 3. Person (11119, 211114, 31114 u.a). Dadurch grenzt er 

sich beziehungsweise die Gruppen, die er repräsentiert, von zu kritisie-

renden Individuen und Gruppen ab. 

Er sieht sich zwar als Tunesier und ist stolz auf sein Land (siehe 

Seite 31), identifiziert sich aber in keiner Weise mit den politisch und 

wirtschaftlich herrschenden Kräften. Man kann hier eine klassische 

Rap-Struktur des boasting der in-group, des einfachen tunesischen 

Volkes und des dissing der out-group, der Machthaber, erkennen. Die-

se kritisiert er als korrupt (112118-22, 21212-3, 213113 u.a.), unmoralisch 

(212116, 212120) und unislamisch (21219-10, 21311). Sie würden Gesetze der 

148 Marilyn Manson ist der Name einer US-amerikanischen Rockband und der Künst-
lername ihres Sängers Brian Hugh Warner. Dieser ist Ehrenmitglied der Church of 
Satan. 
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Verfassung nicht respektieren (11118), die Meinungsfreiheit nicht ach-

ten (112110-15) und Gewalt gegen die Bevölkerung ausüben (11116, 11111, 

21315-8 u.a.). Die Opposition gegen bestehende Verhältnisse und die Kri-

tik an diesen lässt auf eine Widerstandsidentität, wie sie Castells dar-

stellt (siehe Seite 18), schließen. 

Gegenentwürfe zur bestehenden Gesellschaftsordnung lassen sich 

jedoch kaum finden. Er erwähnt mehrfach, dass man heute „die Lösung 

finden" (21116, 412115, 711115) müsse und „das Problem lösen" (312119, 

711115) müsse. Allenfalls in seinem Aufruf dazu, „ein neues Tunesien 

ohne Unterdrückung, ohne Korruption" (412114) zu bauen, lässt sich 

ein Ansatz einer Projektidentität nach Castells erkennen. Dieses neue 

Tunesien wünscht sich El General als ein Tunesien, in dem „der Ruhm 

der Araber [...] morgen zurück[kehrt]" (51411) und in dem das „Buch des 

Koran [...] Gesetz" (51412) ist. 

4.2.7 Identitätsbaustein 7 — Mann 
	 cf 

Männlichkeit wird ex- und implizit an mehreren Stellen thema-

tisiert. In „Enti 5sart" beschreibt El General, wie bereits oben in 4.2.1 

erwähnt, wie er sich eine Beziehung zu einer Frau vorstellt: Er wünscht 

sich eine in religiöser Hinsicht legitime Beziehung, also eine Ehe (61114). 

Außerdem spricht er sich für eine Rollenteilung mit dem Mann als Ver-

sorger aus und rappt: „Wenn ich die Welt in meinen Händen hielte, leg-

te ich sie in deine Hände; würde ich dir einen Palast aus Gold bauen und 

für das sorgen, das du willst" (6111 6-7). 

Dies lässt darauf schließen, dass idealerweise ein Mann (für die 

Ausübung seiner Versorgerrolle) Stärke verkörpern solle. Deutlich wird 

dies, wenn El General rappt: „Tunesien ist unser Land, seine Männer 
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ergeben sich nie" (21114). Würde El General eingesperrt, so „ständen die 

Männer - so Gott will - an [s]einer Seite" (71117). Vom tunesischen Volk 

sagt er: „wir leben wie Männer und sterben wie Männer" (312114) und 

bezogen auf Araber und Muslime: „Unser Schicksal ist es, wie Männer 

zu leben" (81212). 

Dieses Ideal eines starken Mannes sei während der Regierungszeit 

Ben Alis auf harte Proben gestellt worden. Tunesier würden „wie die 

Hunde" (111116, 211113) leben, seien „mit Füßen getreten" (11218) und be-

spuckt (211119) worden. Die Araber, welche wie Marionetten an Seilen 

bewegt würden (613118), hätten „die Beleidigungen [...] satt" (613117). 

Umso wichtiger wurde das Ende der Zeit der fortlaufenden Demü-

tigungen, während der „das Recht des Stärkeren regierte" (41117). Die 

Tunesier, welche „mit blanken Fäusten gekämpft" (411110) hätten, leb-

ten „wie ein Mann" (412121,23), „immer erhobenen Hauptes" (412122) 

und hätten sich „einen Namen gemacht" (41312). Das Volk werde „nicht 

gedemütigt werden" (413119). Das „Erwachen des muslimischen Gewis-

sens gleich[e] der Ehre der Muslime" (812112). Auffallend ist hier das ge-

gensätzliche Begriffspaar Demütigung/Ehre. 

5. Zusammenfassung: Identität El Generals 

Die Analyse von acht Rapliedern von El General hat mehrere vor-

her nur theoretisch angeführte Denkanstöße hinsichtlich des Begriffes 

Identität verdeutlicht. 

Bezüglich der horizontalen Dimension von Identität lässt sich er-

kennen, dass El General eindeutig mehrere Rollen einnimmt, während 

er andere beiseite lässt. Er stellt sich als Muslim und junger Erwach- 

46 



sener, sowie als Mann dar, nicht jedoch als Kind seiner Eltern oder als 

Student. Diese beiden Rollen nimmt er wohl nur außerhalb seiner Rap-

lieder ein. 

5.1 Lokal vs. global: Lassen sich nationale Identität und 

Zugehörigkeit zur Umma vereinen? 

Die Selbstverortung El Generals als Tunesier tritt scheinbar in Kon-

flikt mit seiner Nationalitäten übergreifenden Identität als Araber und 

der als Teil der muslimischen Umma. Man könnte sich die Identität als 

Tunesier auch als „Teilmenge" einer arabischen Identität vorstellen. 

Die zeitliche oder vertikale Dimension von Identität lässt sich an-

hand eines angedeuteten Prioritätenwandels El Generals erkennen. Der 

Rapper legt seine vormalige primäre Identifikation als Tunesier nach 

der Revolution zu Gunsten panarabischer und panislamischer Ideen 

beiseite. Außerdem werden nach der Revolution features zum Beispiel 

auf „Sound of tunisia" vermehrt in anderen Sprachen gesungen. Es wird 

zu Englisch, Französisch und Hocharabisch geswitcht, gewechselt. Da-

durch wird vielleicht versucht, sowohl Araber anderer Nationalitäten, 

als auch Nichtaraber zu erreichen. Auch denkbar ist, dass das eigentli-

che Zielpublikum tunesisch bleibt und diesem nur ein Lied mit „inter-

nationalem Touch" präsentiert werden soll. Die These einer verstärkten 

Fokussierung auf ein internationales Publikum müsste weitaus genauer 

untersucht werden, da sie sich nur auf die Analyse weniger postrevolu-

tionärer Lieder stützt. 

Andere arabische Rapper verweisen oft auf den Nahostkonflikt, 

wenn es ihnen auf Grund gesellschaftlicher und politischer Verhältnis-

se nicht möglich ist, an innerstaatlichen Problemen Kritik zu üben.149  El 
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Gen&al hingegen widmet sich erst nach der tunesischen Revolution in 

seinem Lied „Direction Filastin" verstärkt diesem Konflikt, als es für ihn 

schon möglich ist, ohne Zensur zu rappen. 

5.2 Rapper und Muslim - ein Konflikt? 

Auf den ersten Blick scheint auch ein Spannungsverhältnis zwi-

schen einer Identifikation als Rapper und einer Selbstdarstellung als 

Muslim und Araber zu bestehen. Es könnte vermutet werden, dass sich 

„westliche" Musikrichtung und „östliche" Kultur und Religion wider-

sprechen. Dieser vermeintliche Konflikt hält jedoch einer näheren Prü-

fung nicht stand. Es ist einerseits charakteristisch für Rap, dass dieser 

sich Techniken und manchmal auch Sprachcodes bedient, welche ihren 

Ursprung in der Bronx New Yorks haben. Andererseits ist es aber auch 

typisch für diesen Musikstil, dass er lokale Besonderheiten, Sprachen, 

musikalische und kulturelle Elemente inkorporiert. Abbas meint, „Hip-

Hop as such, is  a  local African-American phenomenon that was globa-

lized,  and then re-localized  to become ,glocalized'."15°  Es entsteht eine 

neue hybride Art von Musik, welche sowohl Beats aus US-amerikani-

schem Hip-Hop übernimmt, als auch lokale Einflüsse berücksichtigt.151  

Würde dieser Prozess nicht stattfinden, so wirkte der Rap nicht 

149 Siehe z. B.: in Tunesien: Balti featuring Ydsir cArafat: „Palestine" und Balti featuring 
Killah Priest & Kosha Dillz:  „Peace"  aus:  LAlbum  Avant  l'Albombe (2009), Klay BBJ & 
Hamzaoui Med Amine: „Palastine" (o J., ohne Album), in Algerien: Lotfi Double Ka-
non: „Palestine"  aus: Breakdance (2001) und „Ghazza" sowie „Pale estime" aus: Kle-
mi (2009), Light Beat: „Palastine" aus: Rap Cha3bi (2009), in Ägypten, jedoch eher 
nicht Rap,  sondern §acbi: 	-  And bakrah 	(„Ich hasse Israel") (2000, ohne 
Album). 

150  Abbas, Basel (2005), S. 6; übersetzt:  „Hip-Hop als solches, ist ein regionales afroame-
rikanisches Phänomen, das globalisiert wurde und anschließend  re-regionalisiert, 
um glocalized zu werden. 

151 Kahf, Usama (2012), S. 117. 
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mehr authentisch, nicht mehr real. Gerade eine starke Verwurzelung 

in „östlicher" Lebensweise verleiht also El General Glaubhaftigkeit in 

einer „westlichen" Musikrichtung. Usama Kahf schreibt in einer Analy-

se palästinensischen Hip-Hops, dass in selbigem Authentizität von den 

Künstlern erreicht werde durch das Ansprechen von tabuisierten sozi-

alen Problemen, durch die Konstruktion einer unterdrückten in-group 

und durch die Betonung von Hip-Hop als einer einzigartigen Ausdrucks-

und Widerstandsform.152  

Auf der Seite der Musik spricht also nichts gegen eine Vereinigung 

„östlicher" und „westlicher" Elemente. Die vorherrschende Kultur und 

Religion führt jedoch im arabisch-islamischen Raum dazu, dass es im-

mer wieder zu Übergriffen religiöser Fanatiker, wie im September 2005 

kommt, als Hamas-Anhänger (Hamäs) im Gaza-Streifen (Qitä' Cazza) 

während eines Auftrittes der Palestinian Rapperz Steine auf Rapper und 

Zuschauer warfen."' 

Basel meint, dass Widerstand arabischer Musiker gegen die Einfüh-

rung „westlicher" Musikstile der ehemaligen Kolonisatoren und gegen 

die „westliche" Kommerzialisierung von Musik, sowie der Widerstand 

gesellschaftlicher Eliten gegen Rap als Ausdrucksform des Protests, die 

Verbreitung von Rap in arabischen Ländern erschwert hätten.154  Trotz-

dem scheint Rap einen wesentlich besseren Stand auch bei religiösen 

muslimischen Hardlinern zu haben, als andere moderne Musikrichtung 

„westlichen" Ursprungs. Dies verwundert umso mehr ob der oft materi-

alistischen, Drogen, Sex und Gewalt thematisierenden Texte in einigen 

Rap-Genres. Trotzdem war es nicht Rap, sondern verschiedene Spiel- 

152 Ebenda, S. 119. 
153 Nissenbaum, Dion (2005). 
154 Abbas, Basel (2005), S. 11. 
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arten des Metal, welche oft unter dem Verdacht der Glaubensfeindlich-

keit oder sogar des Satanismus standen."5  Die Rap-Szene vermied dieses 

Schicksal eventuell dadurch, dass sich Rapper in ihren Liedern teilweise 

sehr deutlich zu ihrem Glauben bekannten.156  Außerdem hat Rap so-

wohl in den USA starke Verbindungen zur Nation of Islam und zur Five 

Percent Nation,157  als auch in Frankreich zu muslimischen Netzwerken, 

da dort sehr viele Rapper Muslime mit „Migrationshintergrund" aktiv 

sind. Das genannte Bekenntnis zum Glauben wirkt einerseits real und er-

höht damit den Respekt in der Hip-Hop-Nation, wird andererseits wohl 

aber auch in der Umma respektiert. Vermutlich steht auch ein gewisser 

Pragmatismus hinter der toleranten Haltung einiger Islamisten gegenü-

ber Rap, da über Musik Jugendliche gut erreicht werden können. 

In einem Interview mit der Süddeutschen Zeitung sagt El General, 

gefragt danach, ob er ähnliche Probleme wie Rapper in Algerien habe, 

die von Islamisten wegen „dekadenter westlicher Einflüsse" angegriffen 

worden waren: 

„Nein, ich komme aus einer sehr religiösen Familie, meine Mutter und mei-
ne Schwestern tragen alle Kopftuch, und finden meine Musik dennoch gut. 
Ich habe auch einen Song Allah Akbar geschrieben - Allah hat uns den Rap 
gegeben, damit wir uns von Unrecht befreien können."'" 

155 1997 kam es in Ägypten zu Verhaftungen von mehr als 100 „Metalheads", denen 
Satanismus vorgeworfen wurde. Siehe dazu: LeVine, Mark: Heavy metal Islam. Rock, 
resistance, and the struggle for the soul of Islam, New York (2008), S. 66 ff. 

156 Siehe z. B. Balti: „Ir7amni Ya Allah" aus Le Journal (2010) oder auch US-amerikani-
sche Raplieder wie Brother Ali: „Good Lord" aus Truth is Here (2009) und Rapper wie 
Mos Def, welcher die basmala zu Beginn jeden Albums rezitiert. 

157 Bei der Five Percent Nation oder auch Nation of Gods and Earths handelt es sich urn 
eine Abspaltung der Nation of Islam, der viele Rapper wie z. B. Mitglieder des Wu-
Tang Clans, Rakim und Gang Starr zugehörig sind. Siehe dazu u.a.: Knight, Michael 
Muhammad: The Five Percenters: Islam, hip hop and the gods of New York, Oxford 2007; 
Miyakawa, Felicia M.: Five Percenter rap. God hop's music, message, and black Muslim mis-
sion, Bloomington 2005. 

158 Fischer, Jonathan (2011a). 
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5.3 Islamismus? 

El General wurde in der europäischen und US-amerikanischen 

Presse fast einstimmig als Revolutionär gefeiert, der sich für die Belan-

ge benachteiligter tunesischer Gesellschaftsschichten trotz drohender 

Strafen eingesetzt habe. Er wurde mehrmals unter anderem auch für 

Konzertauftritte nach Deutschland eingeladen.159  

Erstaunlicherweise wurden auf diesen Konzertauftritten und in der 

Presse El Generals aggressiv zum bewaffneten jihdd aufrufende Text-

passagen, wie sie in „Allah akbar" und „Direction Filastin" vorkommen, 

vollkommen ignoriert. Umso mehr verwundert dies, als dass der Verfas-

sungsschutz es für nötig befindet, vor den „Kampf-Naschids" des deut-

schen ehemaligen Rappers Deso Dogg (Denis Cuspert) zu warnen."° 

Selina Nowak, welche El General für die Wiener Zeitung interviewt 

hat, meint dazu: 

„Ebenso unpassend ist es, El General als „Islamisten" hinzustellen, wenn er 
über Religion rappt. Der 23-jährige ist nun mal kein linker intellektueller 
Friedensaktivist, der Musik für den Westen macht, sondern ein wütender 
Pseudogangster, den man sehr wohl hinterfragen, gleichzeitig auch als bei-
spielgebend verstehen muss."' 

Nowak hat recht, wenn sie meint, man müsse El General hinterfra-

gen. Gerade die Textpassagen, in denen er den Nahostkonflikt instru-

mentalisiert, um eine Verbundenheit mit Muslimen anderer Nationen 

zu konstruieren, sind in ihrer Freund/Feind-Zeichnung stark simplifi-

zierend. Auch die Propaganda einer militärischen Lösung des Konflikts 

wirkt wenig reflektiert. Inwiefern man El Generals Texte als antijüdisch 

158 Fischer, Jonathan (2011a). 
159 El General trat am 18.06.2011 in Berlin im Rahmen des Poesie-Festivals zum Thema 

„Neue Arabische Welt" auf und am 25.02.2012 in Ludwigshafen. 
160 Senatsverwaltung für Inneres und Sport (2011). 
161  Nowak, Selina  (2011b). 
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oder antizionistisch bezeichnen kann, soll im Rahmen dieser Arbeit 

nicht näher untersucht werden. Wie der Nahostkonflikt in Liedern an-

derer tunesischer oder arabischer Rapper dargestellt wird, wäre ein 

lohnenswertes Objekt weiterer Forschung. 

Die offen zur Schau gestellte Religiosität El Generals verbunden 

mit einer Befürwortung militärischer Aktionen gegen Feinde der Umma 

und ein Bekenntnis zum Koran (Qur'än) als Gesetz (siehe 4.2.1) lässt die 

Bezeichnung El Generals als „Islamist" passend erscheinen. 

Jedoch meint El General im Interview mit Lauren E. Bohn: 

„And I'm Muslim, but El-Nahda doesn't represent me. I'm against people 
who use religion to realize their political goals. Politics has a lot of dirty 
games. Religion needs to be away from these games. I'm very scared that 
Islam 

Dies spricht eher dafür, dass seine Religion im Privaten wichtig für 

El General ist, er aber auch eine säkulare Gesellschaftsordnung befür-

wortet. Dem Rapper gelingt es gut, durch die Ansprache von Problemen 

des einfachen Volkes und durch klare Feindbilder Nähe zum Volk her-

zustellen. Er schießt allerdings manchmal durch seine vereinfachenden 

„Schwarz-Weiß"-Schemata über das Ziel hinaus. Deswegen kann man El 

General wohl Populismus vorwerfen und es sollte vermieden werden, 

ihn unkritisch als Lichtgestalt des „arabischen Frühlings" zu sehen. 

162 Bohn, Lauren E. (2011); übersetzt: „Und ich bin Muslim, aber El-Nahda repräsentiert 
mich nicht. Ich bin gegen Leute, die Religion benutzen, um ihre politischen Ziele zu 
realisieren. Politik hat viele dreckige Spielchen. Religion muss fern dieser Spielchen 
sein. Ich fürchte mich davor, dass der Islam von El-Nahda manipuliert wird." 

will be manipulated by El-Nahda."162  
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5.4 Rap und Männlichkeit 

Die oben beschriebene traditionelle, auf Rollentrennung zwischen 

Mann und Frau basierende, Familienstruktur und die große Bedeutung 

von Stärke für männliche Identität sind weitgehend genretypisch. So 

schreibt Stephanie Grimm in Bezug auf afroamerikanische Rapper, dass 

diese ihre Männlichkeit innerhalb der afroamerikanischen community 

durch ein konservatives Verständnis von Geschlechterrollen zeigen. Zur 

Dominanzkultur hingegen zeige sie sich durch rebellisches Verhalten.163  

Dies führe einerseits zu Kritik an dieser Dominanzkultur, andererseits 

aber auch zu Neid auf die Macht „weißer" Männer. Die empfundene 

Ohnmacht afroamerikanischer Männer werde meist zuerst auf der Fa-

milien- und community-Ebene zu lösen versucht.164  Auch im Rap El Gene-

rals wird das Regime Ben Alis als dominierende Struktur kritisiert und 

unter anderem als unislamisch dargestellt, womit auch ein kultureller 

Unterschied zwischen Unterdrückten und Unterdrückern konstruiert 

wird. Das Ohnmachtsgefühl „des schwarzen Mannes" ist vergleichbar 

mit dem der tunesischen Unter- und Mittelschicht gegenüber dem 

Machtapparat um Ben Ali. 

Ela Greenberg beschreibt in einem Artikel über die jerusalemer 

Rapgruppe G-Town, warum ein solches Gefühl der Ohnmacht und der 

„Entmännlichung" oft dazu führe, dass Rap als Mittel des Ausdrucks ge-

wählt werde. G-Town entstammen dem palästinensischen Flüchtlings-

lager ."1.tcctfät, welches durch hohe Arbeitslosigkeit geprägt ist. Dadurch 

sei die männliche Versorgerrolle in Frage gestellt. Außerdem würden 

„heldenhafte" Widerstandsaktionen gegenüber israelischen Soldaten 

163 Grimm, Stephanie (1998), S. 126. 
164 Ebenda, S. 128. 

53 



seit der zweiten Intifäcja weniger oft durchgeführt, da sie strenger ge-

ahndet würden und zu Verletzungen oder Tod führten. Infolge dieser 

Entwicklungen sei es zu einer crisis in masculinity gekommen."' 

Rap könne in dieser Krise Abhilfe leisten durch die Konstruktion 

einer „hyper, almost threatening, masculinity", wie sie zum Beispiel 

bei Tupac zu sehen sei. Bei ihm komme sie zu Stande durch Tupacs zur 

Schau gestellte Körperlichkeit, seinen Kleidungsstil, seine Gestik und 

Sprechweise. Auch G-Town rekonstruierten ihre Männlichkeit durch 

Rap.166  Durch Rap gelinge es ihnen, ohne ihr Leben zu riskieren oder 

untätig zu sein, Kritik zu üben und das harte, männliche Image eines 

Widerstandskämpfers zu konstruieren."' 

Es kann vermutet werden, dass für El General eine ähnliche crisis in 

masculinity - hervorgerufen durch eine Bedrohung seiner zukünftigen 

Versorgerrolle, Demütigungen und Ohnmachtsgefühle - dazu führte, 

dass er zu rappen anfing. El General, selbst noch Student, kann sich auf 

Grund der unter 2.1 erwähnten hohen Arbeitslosenzahlen unter Aka-

demikern nicht sicher sein, später eine seinen Qualifikationen entspre-

chende Arbeitsstelle zu finden. Außerdem nimmt er direkt oder zumin-

dest indirekt die Demütigungen wahr, welche viele Tunesier auf Grund 

der weit auseinanderklaffenden sozialen Schere erdulden müssen. 

Eine, auch denkbare, Hinwendung zu traditionellen Musikrichtun-

gen wird abgelehnt, da diese vermutlich als zu sehr verwoben mit den 

die crisis in masculinity hervorrufenden Gesellschaftsstrukturen gesehen 

werden. Außerdem werden Lieder traditioneller Musikstile meist in 

Hocharabisch verfasst und bedienen sich einer eher gehobeneren Spra-

che, was es erschwert, dass durch die Sprache eine gewisse „Härte" und 

165 Greenberg, Ela (2012), S. 374 f. 
166 Ebenda, S. 372-375. 
167 Ebenda, S. 375. 
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„Männlichkeit” kommuniziert wird. Auch andere Arten populärer Mu-

sik können nicht auf ebenso effektive Art ein Gefühl von Männlichkeit 

herstellen. Greenberg spricht sogar von einer Bedrohung traditioneller 

Geschlechterrollen durch den Erfolg von Popsängerinnen, welche ihre 

Sexualität bestimmt zur Schau stellen und ergänzt, dass im Rap hinge-

gen die traditionelle männliche Rolle als Verteidiger des Landes wieder-

hergestellt werde.'" 

Zu diesem Bild passt sowohl die unter 4.2.7 dargestellte sprach-

liche Gestaltung der Lieder El Generals, als auch sein Künstlername. 

Diesen wählte der Rapper ja unter anderem auf Grund seines „starken" 

und „furchteinflößenden" Klanges und auf Grund seines militärischen 

Bezugs, was sich auch mit „Männlichkeit" assoziieren lässt169. 

Auch El Generals in 5.3 dargestellte islamistische, polemische 

jihäd-Propaganda ließe sich nicht so sehr als politische Äußerung, son- 

dern vielmehr als Ausdruck „männlicher Härte" interpretieren. Nowaks 

Bezeichnung von El General als „wütender Pseudogangster" muss hier 

nochmals erwähnt werden. Es gibt für El General und viele muslimische 

Rapper nicht die Möglichkeit, sich gleichzeitig als guter Muslim und als 

Gangster darzustellen. Dies wirkte nicht authentisch, nicht real. Deswe-

gen entscheiden sich viele muslimische Rapper wohl dafür, sich als Is- 

lamisten zu präsentieren, um auf diese Weise „gefährlich" und deshalb 

„männlich" zu wirken. In dieser Hinsicht kann man Nowaks Beschrei-

bung für zutreffend halten. 

Die angeführten Punkte bieten eine mögliche Erklärung für die 

oben gestellte Frage, warum El  Generals Wahl der Ausdrucksform auf 

Rap gefallen sein könnte. 

168 Ebenda,  S. 376. 
169  Bohn,  Lauren E. (2011). 
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5.6 Zusammenfassung und Ausblick 

Viele der im Laufe des Entstehungsprozesses dieser Arbeit aufge-

worfenen Fragen konnten auch nach gründlicher Durchsicht des zur 

Verfügung stehenden Materials an Liedtexten, Interviews und Presse-

artikeln sowie Fachliteratur nicht eindeutig beantwortet werden, be-

ziehungsweise führten zu Schlussfolgerungen, die eine unsolide Basis 

aufweisen. Dies liegt zum einen an der Begrenzung der Arbeitsgrund-

lage auf nur acht Lieder und einem Mangel an Textquellen zu manchen 

Teilbereichen, zum anderen jedoch auch an der Materie selbst und am 

schlecht greifbaren Begriff der „Identität". 

Vollkommen außer Acht gelassen wurde der Beat der Lieder, also 

die Seite der Produktion. Ebenso kaum betrachtet wurde die Gestaltung 

von Musikvideos, welche einerseits in von El General autorisierter Form, 

aber auch in Form von Fan-Videos vorliegen. 

Sicherlich sind auch andere Herangehensweisen an das Thema 

denkbar. Interessant wäre zum Beispiel eine genauere Betrachtung der 

musikalischen Vorbilder El Generals. Ein- oder wechselseitige Beein-

flussungen und Intertextualität könnten näher analysiert werden. Be-

sonders die Diskographien tunesischer und algerischer Rapper könnte 

man betrachten, um möglicherweise Verweise auf bereits bestehende 

Werke und Zitate von diesen aufzudecken. 

Einige Konflikt- und Problemfelder konnten jedoch eingehender 

betrachtet werden. Eine mögliche Interpretation der Lieder El Generals 

ist die, dass sich El Generals Sozialkritik, seine offensiv geäußerte Re-

ligiosität, seine Wahl von Rap als Medium und seine Selbstdarstellung 

als Revolutionär und Kämpfer für das tunesische Volk durch eine crisis 

in masculinity begründen lassen. Durch das Rappen gelingt es ihm, Ohn- 
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machtsgefühle gegenüber gesellschaftlichen Missständen zu bekämp-

fen und sich seiner Identität als Mann zu versichern. 

Rap scheint auch in vielen islamisch geprägten Ländern eine Mu-

sikrichtung zu sein, welche sich unter Jugendlichen einer großen Po-

pularität erfreut. Des Weiteren gilt, dass in den meisten Ländern der 

MENA-Region der Anteil an Jugendlichen an der Gesamtbevölkerung 

sehr hoch ist,"° was also eine hohe Anzahl potentieller Rap-Konsumen-

ten ergibt. Wie gezeigt können die im Rap ausgedrückten Inhalte viel 

über die Selbstwahrnehmung des jeweiligen Künstlers und der sozia-

len Gruppen, die er repräsentiert, aussagen. Zusammengefasst lässt 

sich deshalb schlussfolgern, dass es sich aus „orientwissenschaftlicher" 

Sicht lohnt, arabischen Rap intensiver zu erforschen. Die vorliegende 

Arbeit will dazu einen kleinen Beitrag leisten. 

6. Anhang 

6.1 Anmerkungen zu Transliteration und Übersetzung 
der Liedtexte 

Die Zeilen der transliterierten Liedtexte und die ihrer jeweiligen 

Übersetzungen sind gleich nummeriert. Eine Liedzeile, auf welche in 

der vorliegenden Arbeit verwiesen wird, kann dadurch sowohl in der 

transliterierten, als auch in der übersetzten Version des Liedes gefun-

den werden. 

170 Roudi (2011). 

57 



6.1.1 Transliteration 

Grundlage für die Transliteration der Liedtexte ist die Umschrift 

der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft. Ziel dieser Arbeit ist 

nicht die sprachwissenschaftliche Analyse der Lieder, sondern die in-

haltliche. Deswegen werden bei der Transliteration der Liedtexte im Tu-

nesischen aufzufindende spezielle Phoneme nicht berücksichtigt, son-

dern diese wie ihre hocharabische Entsprechung transkribiert. So wird 

beispielsweise g an Stelle von 'Z' geschrieben oder auch q statt g.'7' 

Ansonsten habe ich mich weitestgehend an das Prinzip gehalten, 

dass möglichst genau der tunesisch-dialektale Wortlaut abgebildet wer-

den soll, solange dies eine Erkennung des hocharabischen Ursprungs-

wortes noch zulässt. So wird beispielsweise das hamza „ ' " im Regelfall 

geglättet zu einem „ r " oder „ yi ". Es wird jedoch beibehalten, wenn es 

ungeglättet als hamza ausgesprochen wird und in manchen Fällen, um 

eine eindeutige und einfachere Identifikation der Wortwurzel zu garan-

tieren. 

Wörter aus dem Französischen und Englischen werden kursiv ge-

schrieben. 

Für einige Liedtexte stand eine unwissenschaftliche Transkription 

in arabischer „SMS-Sprache" zur Verfügung und für manche der arabi-

sche Text. Hier konnten diese bestehenden Texte als Grundlage genutzt 

werden, mussten jedoch überarbeitet werden, da sie oft stark fehler-

behaftet waren. Bei weiteren Liedern ohne Textgrundlage konnte mit 

Rückgriff auf die Hilfe arabischer Muttersprachler der arabische Lied- 

171 Siehe Singer, Hans-Rudolf: Grammatik der arabischen Mundart der Medina von Tunis, 
Berlin 1984, S. 37  f. für eine Auflistung der phonetischen Eigenheiten des Tunesi-
schen. 
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text verschriftlicht werden. 

Manche Textpassagen waren jedoch auch nach mehrmaligem An-

hören und Konsultation von arabischen beziehungsweise englischen 

Muttersprachlern nicht verständlich. Die entsprechenden Liedteile 

wurden gekennzeichnet. 

6.1.2 Übersetzung 

Die Übersetzung der Liedtexte dient lediglich dem Verständnis des 

arabischen Originals und orientiert sich deshalb nicht an ästhetischen 

Kriterien. Auf absolute Textnähe und eine wortgetreue Übersetzung 

musste manchmal zu Gunsten eines besseren Verständnisses verzichtet 

werden. Auf Schwierigkeiten und Besonderheiten wird durch Anmer-

kungen in Fußnoten eingegangen. 

Für einige Lieder bestanden schon Übersetzungen, welche meist 

auf Englisch vorlagen. Diese erwiesen sich als nützlich, mussten jedoch 

auch komplett verifiziert werden. Viele Formulierungen mussten über-

arbeitet und Fehler ausgebessert werden. 
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6.2 Liedtexte 

6.2.1.1 Rayes lebled 

Ra'is al-blal and 1-yilm nahki ma(ak 

Bi-smi u bi-smi g-ga`b il-kull illi `dig fi-l-caddb 

Alfayn wahdcag ma z51 famm gldin yamat 

tiabb yahdam bag yacig ldkin süthu miTig masma` 

5 	'ahbit 	u grit' il-cibad wallat wutifig 

bi-l-matraque tdk tdk ma calbdh7g172  

Ma dam md famm md hadd bdg yaqulu kilmat la' 

Matta 1-qdrifin illi fi d-dustar nafhii wa grab ma' 

Kull nahdr nasma` qadiya rakbilha lahu bi-s-sayf 

10 Pourtant il-hdkim ydraf billi huwa (abd na0 

Nagrif fi 1-hria tadrub fi 	1-mutahaggibin 

Zdcim md tardaha 1-bintak 

cdrif kldmi baka Payn 

cdrif md dam 	ma tardydg ig-gdrr 

15 Alors hadd message cibdrat wdhid min sirarak 

Yahki macak can souffrance kama caygin ka-l-kildb 

'S'atarid ig-ga'ab (digin id-dull 

U dard min kas il-caddb 

172 Diese Konstruktion setzt sich aus den Verneinungspartikeln „me und „g", sowie aus 
dem Ausdruck „cala bali fulanin" zusammen: „Ma cala bal-hu-g". 
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[Refrain:] 

Ra'is al-bldd 

Sa`bak mât 

Bargat cibdd min az-zabla akldt 

5 	Hdk tagaf mâ qd'id yasir fi 1-bldd 

La misère partout u n-nds md-laqdtg win tabdt 

Hdni nahki bi-smi g-ga`b illi tazzalama 

Wa-11i nadsa bi-s-sbdt 

[x2] 

10 Ra'is al-bldd qulti ahki min gayr hawf 

Hâni hakit ldkin cdrif illi nihdyati kdn 

Nagûf fi bargd 41.1m hddd kull caldg ihtart il-kildm 

Pourtant wassawni bargd `ibdd nihayati kdn il-icaddm 

Ldkin illi matâ it-tunisi caig fi Pihdrn 

15 Win burriyat t-ta`bir rit minha kdn il-kaldm 

Summiyatù Tunis bi-l-hadr5), ra'is 1-bldd hak tatif 

Il yûm il-bldd wallat sahrd' maqstinna cala  zaz turfif 

Sariqdt 	bi-1-gara 

Min gayr md nusammi anta t'araf gloan-hum il-'ibdd 

20 Bargat flûs kdnat ingia magari` u ingdzdt 

Maddris u misahhat, bindyat u tacadildt 

Ldkin awldd-kildb 	ig-ga`b cabbaw 1-kurilg 
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Sarcitii u nahaba u batifia u fi-l-krasi ma sayyabia-g 

Nacrif billi bargat klam fi qalb ig-gacb ma yusallig 

Kan so 1-wad` gir ?ulm rani 1-yam ma natakallamg 

[Refrain x2] 

5 	Okay! sawt al-blad al-Général alfayn wabd'ag 

Nafs il-bal nafs il-magdkil wa souffrance 

Rais al-blad! Rais al-blact! Ra'is al-blad! 

[Refrain x2] 
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6.2.1.2 Präsident des Landes173  

Herr Präsident'", heute spreche ich mit dir 

In meinem Namen und in dem des ganzen Volkes, welches Qualen durchlebt 

Auch 2011 gibt es noch jemanden, der hungers stirbt, 

Der arbeiten will, um zu leben - doch seine Stimme bleibt ungehört 

5 	Geh runter auf die Straße und sieh: Die Leute wurden zu Bestien 

Sieh den Herrscher mit dem Schlagstock - tack - tack - es kümmert ihn nicht 

Immer noch gibt es niemanden, der Nein sagt 

Sogar die Gesetze der Verfassung sind nur Schall und Rauch 

Den ganzen Tag hören wir von Prozessen, welche mit dem Schwert geklärt 

werden 

10 Auch wenn der Herrscher weiß, dass [der Betroffene] sauber ist 

Ich sehe Schergen, die verschleierte Frauen schlagen 

Ich meine: du willst das nicht für deine Töchter 

Ich weiß, dass meine Worte das Auge weinen lassen 

Ich weiß, du als Vater wünscht nichts Schlimmes für deine Kinder 

15 Also, diese Nachricht wurde von einem deiner Kinder geäußert 

Welches mit dir über das Leiden spricht, wie wir wie die Hunde leben 

Sie teilten das Volk, welches in Unterdrückung lebt 

und aus dem Becher der Qual trank 

173 Eine der Grundlagen der Übersetzung ist die Übersetzung in „Neue Arabische Welt" 
(2011). 

174 Wörtlich übersetzt müsste es  heißen: „Präsident des Landes". Durch den Charakter 
einer direkten Anrede erscheint im Deutschen „Herr Präsident" besser. 
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[Refrain:] 

Herr Präsident 

Dein Volk starb 

Viele Leute aßen von Abfällen 

5 	Da siehst du, was sich im Lande tut 

Elend überall und die Leute fanden nicht, wo sie schlafen können 

Hier spreche ich im Namen des tyrannisierten Volkes, 

Welches mit Füßen getreten wurde 

[x2] 

10 Herr Präsident, du sagtest: Sprich furchtlos 

Ich sprach, jedoch wusste ich, dass mein Ende Schläge sein würden 

Wir sehen viel Ungerechtigkeit, wegen all derer ich gewählt habe zu sprechen 

Auch wenn viele Leute mich gewarnt hätten, dass mein Ende die Hinrichtung sei 

Aber wie lange lebt der Tunesier in Selbsttäuschung? 

15 Wo ist die Meinungsfreiheit, von der ich sah, dass die Rede war? 

Ihr nanntet Tunesien die Grüne; Herr Präsident sieh 

Heute wurde das Land zu einer Wüste, welche in zwei Seiten geteilt ist 

Sie stahlen offen sichtbar und eigneten sich Land durch Raub an 

Ohne dass ich sie benenne weißt du, wer diese Leute sind 

20 Viel Geld sollte in Projekte und Infrastruktur fließen, 

In Schulen, Krankenhäuser, Gebäude, Ausbesserungen 

Aber die Hundesöhne füllten sich die Bäuche mit dem Geld des Volkes 
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Sie stahlen, raubten, entführten und gaben ihren Posten nicht auf 

Ich weiß, dass viele Worte im Herzen des Volkes nicht ankommen 

Wenn die Lage ohne Ungerechtigkeit wäre, dann würde ich heute nicht sprechen 

[Refrain x2] 

5 Okay. Stimme des Landes. El Gen&al! 2011 

Die gleiche Situation, die gleichen Problemen, das gleiche Leiden 

Präsident des Landes, Präsident des Landes, Präsident des Landes 

[Refrain x2] 
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6.2.2.1 Tounes blednal" 

General! 

[Refrain:] 

Tanis bladna bi s-siyäsa walä bi damm 

Tanis bladna u rigdl-ha jamais yasallam 

5 	Tanis bladnä il-yid fi-l-yid in-näs il-kull 

Tanis bldclna w-il-yam lazim nalcpw 

[x2] 

Hallini naljki md dam il-qalb ma zdl yatkallam 

Mä dam ig-ga`b yihig bi-ra'is 	u-l-yam natkallam 

10 11-harb bada'at! Mä dam mä zdlat nagaf fi z-zulm 

Mä dam id-dawla tasqi fi g-ga`b fi ka's is-samm 

Flak tagaf qalb il-mawatin taciba min al-cad-di) 

Fa kullu 1-flas u-l-mundsib - (d'igund ka-l-kildb 

Lacba calina (almand 

15 Tanis l-badra bildd 

Saraqtand yä a- lad 1-kldb 

tiallitii atibba find table" 

calmanä milli sgar billi s-siyäsa ray bdtind 

Sakktand bi-l-qawdnin a ba`d 	bazqa calind 

20 I:1 ardm calaykum sandta gabdb magi vers le mal 

175 Grundlage der Transliteration bilden die unwissenschaftliche Transkribtion: (2012) 
sowie folgendes Heft: „Neue Arabische Welt" (2011). 

176 Korrektheit der Transliteration ist ungewiss. 
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gaffe il-batäla virus ismû malade mental 

Banitril-qusiar bi damnà 

Bi caraqnä 

Hädal-yiim is sàyr zacma gudwa iS" bäg yasir 

5 	Yazzi mä skutnä hätir 

Skûtnä mä yanfacg 

Hallinä fi tariq zaläm yathazz û mä yargacg 

[Refrain] 

Yabibbù yanaqqsii fi hadän fi S'-gawär` fi kull makän 

10 Mä-tastagribS" igi nahär yamniTi` calaynå 1-isläm 

Kull nahär nasmac griba blädi rnägi li 1-haläk 

Wadc bazan w-il-bäl 	bakkini u bakkik 

L-Isläm wala (är démodé mä `äg matlûm 

Had ag säyir (asr al-kufr 

15 0 1-fasàd wala mabbÉb 

Häk tagûf il yûm id-dawla tagaga` fi 1-birän 

C'est pour ça g-Wb istagram wa 1-munkir fi kull makän 

Réveillon réservation fel wetla fel boitet 

adaqqni fammä cibâcl fi tOnis tasaraf milyärät 

20 Takayyif wa garib mä däm  il-kull fi sälib 

Bi aktar fi-1'1k säbbi säham bäS" ya0u` hiqtisäcl 

garrat la mafia politique ilä tahkum fiyya u fik 

Hiyya lli tansub al-kräsi min-hum kursiya u kursik 

67 



ciga systeme kuffdr id-dinyd sarat 

Mugtamd harag 'ald d-din u li-g-gaytdn harab hurdb 

[Refrain] 

Tunis bi-hir håk tagdf 

5 	Bi-l-cartouche yaqtuld fina hallfdl-cibad illi fi s-sbitdr 

Ig-gdb 	yatnaffas dutihdn u zidd gaz toxique 

Hå4å ga sår fi r-radif u fi qafsa fi sidi bdzid 

Hariibdt mdzdl naqis kan yaharrgd dabb5bdt 

carnal ibdda li-g-g`ab w-utlub min al-barrd i'dndt 

10 Håd hiyya kull batir talibnd bi baqqn5 fil-hayydt 

W-intilmd rdficin gicdr: lå li 1-`amal hattal-mamdt 

Zulm kabir 

Surtout katgdf wald fuldn qacid caldl-kursi 

U li gåri matayyig`diplOme 'aid hit 

15 Amid ma'asi 

Hada ka calåg ig-gdb ma `åg yafarriq bayn il-hayydt 

It Tunisi fdq 

Lakin fdq bad må fact  1-fut 

Hal( tagdf dumdc g-gdb illi cbbdt il-ard b-ahzdn 

20 Farda calayna nacigd min gir mabda' min gir alwdn 

[Refrain Zeilen 1,2], [Refrain] 
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6.2.2.2 Tunesien unser Land 

General! 

[Refrain:] 

Tunesien ist unser Land durch Politik oder durch Blut 

Tunesien ist unser Land, seine Männer ergeben sich nie 

5 	Tunesien ist unser Land, alle Leute Hand in Hand 

Tunesien ist unser Land, heute müssen wir die Lösung finden 

[x2] 

Lass mich sprechen, solange das Herz noch spricht 

Da das Volk sich über den Präsidenten empört spreche ich heute 

10 Der Krieg hat begonnen, noch erblicke ich Ungerechtigkeit 

Noch gießt der Staat dem Volk Gift in den Becher 

So siehst du das Herz des Bürgers von den Qualen ermüden 

Das ganze Geld und die Posten - [und] wir leben wie die Hunde 

Sie betrogen uns und redeten uns ein, 

15 Tunesien die Grüne wäre ein gutes Land 

Ihr habt uns bestohlen, ihr Hundesöhne 

Und brachtet die Ärzte dazu, keinen Rat für uns zu wissen"' 

Sie brachten uns seit klein auf bei, die Politik würde uns voranbringen 

Ihr brachtet uns mit Gesetzen zum Schweigen, um danach auf uns zu spucken 

20 Schande über euch! Ihr habt eine Jugend geschaffen, die es auf dunkle Pfade zieht 

177 Korrektheit der Übersetzung ist ungewiss. 
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Die Arbeitslosigkeit hat den Virus der Geisteskrankheit mit sich gebracht 

Mit unserem Blut habt ihr die Paläste gebaut 

Und euch mit unserem Schweiß in Seide gekleidet 

Seht, was heute passiert, stellt euch vor, was morgen passieren wird 

5 	Lange genug haben wir freiwillig geschwiegen 

Unser Schweigen brachte nichts 

Sie ließen uns auf einem dunklen Pfad, der schwankt und nicht zurückführt 

[Refrain] 

Sie mögen es, den Gebetsruf leiser zu machen in den Straßen und überall 

10 Wundere dich nicht, wenn ein Tag kommt, an dem sie uns den Islam verbieten 

Täglich hören wir Seltsames, mein Land geht dem Untergang entgegen 

Die Lage macht traurig und die Situation bringt dich und mich zum Weinen 

Der Islam ist zur Schande geworden, altmodisch und unerwünscht 

Dies ist, was zum Zeitalter des Unglaubens geworden ist 

15 Und die Korruption wurde erwünscht 

So siehst du wie der Staat heute Bars unterstützt 

Deswegen wurde das Volk kriminell und es gibt Leugner überall 

[Bedeutung unklar] 

Glaub mir, es gibt in Tunesien Leute, welche Milliarden verschwenden 

20 Sie kiffen und trinken für das Wohl des Landes 

Mit vielen Frank178  beteiligt sich mein Freund, auf dass die Wirtschaft floriere 

Die Polit-Mafia ist dazu gekommen, dich und mich zu beherrschen 

178 umgangssprachlich benutzte Währungseinheit; 100 Frank = 1 Algerischer Dinar (DZD). 
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Sie stellen Stühle auf, welche [auch] deinen und meinen Stuhl umfassen179  

Die Lebensweise von Ungläubigen - die Welt ist verdreht 

Die Gesellschaft hat sich von der Religion abgekehrt und ist zum Teufel ge-

flüchtet 

[Refrain] 

5 	Tunesien geht es gut. Du siehst den Selbstmord 

Mit Kugeln töten sie uns, lassen denjenigen zurück, der im Krankenhaus ist 

Das Volk atmet heute Qualm und sie fügten Giftgas hinzu 

Dies passierte in ar-Radif, in Qafa und in Sie Abü Sacid 

Kämpfe - es fehlt nur noch, dass sie Panzer aussenden 

10 Begehe einen Völkermord und bitte um Hilfe aus dem Ausland 

Und all dies, weil wir unser Recht auf Leben einforderten 

Und ihr skandiert: „Nein zur Arbeit, bis in den Tod" 

Große Ungerechtigkeit 

Vor allem wenn du jemandes Sohn auf einem Platz sitzen siehst 

15 Und der Gebildete ist arbeitslos; sein Diplom hängt [nur] an der Wand 

Und ihm wurde diese Tragödie auferlegt 

Deswegen macht das Volk keinen Unterschied zwischen Leben und Tod 

Der Tunesier ist aufgewacht 

Aber er ist erst aufgewacht, nachdem passiert ist, was passiert ist 

20 So siehst du die Tränen des Volkes, die die Erde mit Leiden füllte 

Sie schrieben uns vor, ohne Prinzip[ien] und ohne Farben zu leben 

[Refrain Zeilen 1,2], [Refrain] 

179 Bedeutung unklar. 
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6.2.3.1 Tahya tounes "ft mr shooma"i" 

Général! Yeah! 

Hádá message ([Echo:] message) lil-mas'ulin fi há 1-blad 

Illi gáddin il-krási 

U má yahammag hál il-cibád 

5 	Safa g-ga(b it-tanisi.  1-yam kif gába 1-istiqlál 

Bacd snin min al-(adáb il-yam zaczacná 

Bismi g-guhadá' 711i mátC.1 

U illi dufina tabt it-turáb 

Illi dal-ybaa bi-d-damm didd 	u didd al-kiláb 

10 pidd talát u cigrin sanna qam' u-sticmár 

pidd al-wubag illi bi-acaraq an-nas saraqa des milliards 

Lázim il-yam nalqaa 1-bal1 ráná fadiná min al-cartouche 

Saf id-damm gaf il-maat billi qatala u ma gabcag 

casabát irhábiya tabdam li-hisáb il-bákim 

15 cindï tiqa fi 1-áayg, isbira; hatwa tatfi nárkurn 

It-tanisi 	rahmat maca bcadiná balliná 1-báb 

Alfayn wabol'ag al-intifada kullhu yargac li-g-gabáb 

Ibná 1-bal1 - mug il-magkil - ibná 117 nazacná 1-burriya 

Al-yid fi 1-yid - ag-gacb il-kull tabya d-dimaqrátiya 

180 Arabischer Text als Grundlage der Transkription: Anwar, Salah (2011). 
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[Refrain:] 

Tabiya Tunis il-budrå) tabiya damm ig-guhadä) 

Minni lakumm tabiyat tagel& il-cuamå) 

Ill' dafu can il-bilåd fi sabil håda 1-watan 

5 	Bismi u bismi g-gacb nabibb naqul 

Tunis hiya 1-kull 

[x2] 

Temis nucläfic <alayk - Tunis nagayr calayk 

Må calå bälg 	bi-dammi - 	1-ydm nafdi 

10 Radd bålkum må taqålä.. al-General häf u tåt 

Naqcud marfiäc ar-ra's bag kg namåt namät murtäh 

Inni må zilt maiipd - sawti. tacaddi 1-budrid 

Nuhårib fikum il-bamdu lillah fa-kinå 

Ag-ga`b it-tilnisi hurr - nacigtil rigål u namtiitil rigal 

15 Ihnå i11i sandnå t-tagayir bi-damm ig-guhadå) 

'ufri 1-abwäl 

Låkin hådå må yamnacag in må zalnå tabt id-dagt 

Håk takif ca'ilätnå fi-layl bi r-risås clåqii.1-maqt 

Låzim yatlyall 1-mugkil qabl må tadbul l'Amerique 

20 Zid la France tadbul bi-s-silåb 	u bi-t-tactique 

Hädå message lil-bukkäni illi hån 111 kafar 

Misr al-Gazä'ir Libiå al-Magrib låzim il-kull tataharrar 

Ähir al-kalåm nuwassil sawti 111 gå'y ra'is al-blåd 

Tunis amåna bayn aydik låzim tagdl calå 1-fasåd 
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[Refrain x2] 

Yeah! Sawt il-bläd! General! Mr. Shooma! Tahya Tünis! [x6] 

[Refrain x4] 
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6.2.3.2 Es lebe Tunesien  featuring Mr. Shooma181  

G6n6rall Yeah! 

Dies ist eine Nachricht an die Verantwortlichen dieses Landes 

Welche an ihren Posten festhalten 

Und sich nicht darum kümmern, wie es den Leuten geht 

5 	Schaut auf das tunesische Volk, wie es die Unabhängigkeit herbeigeführt hat 

Nach Jahren des Martyriums erschütterten wir heute die Berge 

Im Namen der Märtyrer, welche gestorben sind 

Und welche unter der Erde begraben wurden 

Welche [ihr] Blut geopfert haben gegen die Tyrannei und die Hunde 

10 Gegen 23 Jahre der Unterdrückung und Kolonisation 

Gegen die Tiere, die durch den Schweiß der Leute Milliarden stahlen 

Heute müssen wir eine Lösung finden, um uns von den Kugeln fernzuhalten 

Sieh das Blut, sieh den Tod; sie töteten und blieben unersättlich 

Terroristische Verbände arbeiten auf die Rechnung des Herrschers 

15 Ich vertraue der Armee; geduldet euch; ein Schritt löscht euer Feuer 

Von Tunesier zu Tunesier: Segen [sei mit euch]; gemeinsam öffnen wir die Tür 

2011 - der Aufstand - alles geht zurück auf die Jugend 

Wir sind die Lösung - nicht das Problem - wir sind es, die nach Freiheit strebten 

Hand in Hand - das ganze Volk - es lebe die Demokratie 

181 Arabischer Text als Grundlage der Transkription: Anwar, Salah (2011). 
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[Refrain:] 

Es lebe Tunesien, die Grüne! Es lebe das Blut der Märtyrer! 

Von mir zu Euch: Ein Gruß der Wertschätzung oh ihr Großartigen 

Welche das Land der Heimat willen verteidigten 

5 	In meinem Namen und dem Namen des Volkes möchte ich sagen 

„Tunesien ist alles!" 

[x2] 

Tunesien ich verteidige dich. Tunesien ich bewache dich 

An Knaststrafe und mein Blut denke ich nicht. Heute opfere ich mein Blut 

10 Gebt acht, wenn ihr sagt, El General fürchte sich und wäre vom Weg abgekommen 

Ich lasse den Kopf hoch erhoben, sodass ich, wenn ich sterbe, gelassen sterbe 

Ich bin immer noch hier - meine Stimme überschreitet die Grenzen 

Ich bekämpfe euch. Gott sei Dank haben wir die Fesseln gesprengt 

Das tunesische Volk ist frei - wir leben wie Männer und sterben wie Männer 

15 Wir sind es, die die Veränderung mit dem Blut unserer Märtyrer vollbracht haben 

Seht wie es ist 

Aber das verhindert nicht, dass wir immer noch unterdrückt sind 

So siehst du unsere Familien wie sie nachts durch Kugeln den Hass kosten 

Wir müssen das Problem lösen, bevor Amerika einrückt 

20 Dazu noch Frankreich mit Waffen, Armee und Taktik 

Das eine Nachricht an die Herrscher, die betrügen und Gott lästern 

Ägypten, Algerien, Libyen, Marokko - alle müssen sich befreien 

Das letzte Wort, das meine Stimme dem designierten Präsidenten übermittelt, ist: 

Tunesien ist dir anvertraut. Du musst die Korruption ausrotten 
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[Refrain x2] 

Yeah! Stimme des Volkes! General! Mr. Shooma! Es lebe Tunesien [x6] 

[Refrain x4] 
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6.2.4.1 Sound of Tunisia ft DJ Costa, Mr Shooma 

Ihsas jadid 

cumri m5 kunt nitsawwar innu yigi nahar 

Nacigahu fi wadi 

Bu cazizi 1-yam calamna nqul illi nahissu 

5 	Nathaddd 	w-il istibdad 

[Refrain x 1:] 

C'etait la loi du plus fort qui regnait mais 

On a recuilli la voie pour la liberte 

I'm so proud simply to be Tunisian 

10 We fought with bare fists 

We've got ,em out 

We've been living for more than twenty years in oppression 

Let my people breath 

Leave my country alone 

15 [xl] 

Kull id-dunya tdayg nismat huriya 

Il yam it-haf m5 cad lih makan 

bacd is-snin tawal nawarat 1-iftida 

Ya guhadana damkum ma magig Karam 

20 [Refrain xl] 
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Bladi Tunis il-hadra) bi dammi bi rubi 1-yam nafdik 

Tunis dima fi 1-qalb billi yasir ma nsallam fih 

L-bamdu lillah al yum watlina abrar nahki lli nababbil 

U li natnaffas buriya 

5 	U naqcild nabki bismi š-ga`b 

Blad iš-guhada' - guhada' 

Tawrat alfin wand'ag 

Ifrab ya gabid 

Dammak 	ma mšãš blag 

10 Hanna awlad bladik 

Nakamla 1-masira li-t-tagir 

Hak tagilf le resultat kifag flacria t-tabrir 

Lazim 	tatbaddal abwal le brad 

Nibni Tunis ig-gadida min gir zulm min gir ifsad 

15 klawil bag tilqa 

Tariq tawil kullu amal 

`drift-Oak sa tabibb bi qadrat rabbi tatball 

Md damak tabt al-alam batta kan siitak yutfham 

Kun mitakkid haqqak bag yirga` 

20 Hatta law kan bi damm 

Iš-ga`b it-tunisi 	ragl 

Rasa dima marfu` 

Ig-ga`b it-tunisi 	ragl 

W-il yUm suthil masmu` 

25 Here comes [a] brand new day 
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I-Webust fight our way 

We got ourselves a name 

[unverstandlich] 

It's now or never 

5 	We can do it 

Stronger than before 

Leading Tunisia hand in hand you and me 

[Refrain x2] 

[Passage auf Hocharabisch:] 

10 Sataltafial-ayadi li nahsa bi 1-aman 

Wa sanabqa nunacli la zulma bacci al-)an 

Ya rabba Pibacli ugmurna bil-iman 

Li nabqa bi 1-mirsad li kulli cudwan 

[x3] 

15 Yeah! Okay! 

Tunis hurra mustaqilla 

Tabya Tanis 

Yeah! Tunisie! Kon Koss! Shooma! General! 

'acbund lann yuhan 
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6.2.4.2 Sound of Tunisia featuring DJ Costa, Mr Shooma 

Eine neue Wahrnehmung 

Nie hatte ich mir vorgestellt, dass ein Tag kommen würde 

An dem ich sie in meinem Land erleben würde 

Bü cazizi, heute hast du uns beigebracht, zu sagen, was wir fühlen 

5 	Und die Unterdrückung und die Alleinherrschaft zu beenden 

[Refrain] 

Das Recht des Stärkeren regierte, aber 

Wir haben den Weg zur Freiheit angetreten 

Ich bin einfach so stolz, Tunesier zu sein 

10 Wir haben mit blanken Fäusten gekämpft 

Wir haben sie herausbekommen 

Wir leben seit mehr als zwanzig Jahren in Unterdrückung 

Lass mein Volk atmen 

Lass mein Volk in Ruhe 

15 [xl] 

Die ganze Welt erlebt eine Brise der Freiheit 

Heute bleibt kein Platz für die Furcht 

Nach langen Jahren erleuchtete die Befreiung 

Oh unsere Märtyrer, euer Blut floss nicht ohne Sinn 

20 [Refrain 
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Mein Land Tunesien, heute opfere ich meine Seele für dich 

Tunesien ist immer im Herzen, auf dass das geschehe, mit dem wir zustimmen 

Gott sei Dank, heute wurden wir frei, das zu sagen, was wir wollen 

Und Freiheit zu atmen 

5 	Tunesien immer im Herzen 

Land der Märtyrer - Märtyrer 

Revolution 2011 

Freue dich, oh Märtyrer 

Dein Blut fließt heute nicht sinnlos 

10 Wir sind Kinder deines Landes 

Wir vervollständigen den Weg zum Umbruch 

Hier siehst du das Ergebnis; wie wir die Befreiung erreicht haben 

Heute muss sich die Situation des Landes ändern 

Wir bauen ein neues Tunesien ohne Unterdrückung, ohne Korruption 

15 Versuch, die Lösung zu finden 

Der Weg ist lange, alle hoffen 

Du weißt, was dein Herz will; mit Gottes Kraft wird es sich befreien 

Du leidest noch, bis deine Stimme gehört wird 

Sei dir deines Rechtes sicher, auf dass es zurückgewonnen werde 

20 Auch wenn es Blut kostet 

Das tunesische Volk lebt wie ein Mann 

Immer erhobenen Hauptes 

Das tunesische Volk lebt wie ein Mann 

Und heute wir seine Stimme gehört 

25 Hier kommt ein neuer Tag 
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[Wir] kämpfen auf unsere Weise 

Wir haben uns einen Namen gemacht 

[unverständlich] 

Jetzt oder nie 

5 	Wir schaffen es 

Stärker als bevor 

Wir führen Tunesien, Hand in Hand, du und ich 

[Refrain x2] 

[Passage auf Hocharabisch:] 

10 Die Hände werden sich wenden, auf dass wir die Sicherheit spüren 

Wir rufen weiter: keine Unterdrückung mehr ab jetzt 

Oh Herr der Knechte, erfülle uns mit Glauben 

Sodass wir auf der Hut bleiben gegenüber jedweder Feindseligkeit 

[x3] 

15 Yeah! Okay! 

Tunesien ist frei und unabhängig 

Es lebe Tunesien 

Yeah! Tunisie! Kon Koss! Shooma! GMeral! 

Unser Volk wird nicht gedemütigt werden 

83 



6.2.5.1 Allah akbar 

General! RTM! Yeah! 

Awwal li-nabda' klåmi ihtart nusammi 

Bi-smi-115.h lå ilåh 

Muhammad rasa]. al-låh 

5 	6 it wahdi u blå siläly 

Qalbi mu'abbi bi-l-imän 

Fi muhi barat kläm 

Ahlåm u barat mahåmm 

Rahham 

10 Min ad-Durra1R2  hatta Saddåm 

An-nås illi dahhaw u da`aw li nag. islåm 

Kån gå bi-idi dahhit dammi 

W arfily depasser 

Nabud-hum yad fi-l-yad u jamais naqif hatta 1-mfit 

15 Flabbit natqaddam hutwa yazzi ar-rulotd 

Yazzi skutnål-haqq 

Nasinä kläm il-macbad 

Ey yo! carabi muslim dammi shrin 

Agir (alå dini cal-qur'ån w-(ar-rasul 

20 Kän anta `a'is hådi murtåh al-bål 

Nahibbak må tansä- 

Fi famm Airak däq il-hål 

carabi u muslim kifi u kifak 	fi ?-1.111 

182 Fiir weitere Informationen siehe (2012b). 
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115 mata bag tabqd sdkit tatfarrag 

[Refrain:] 

Alldhu akbar 

Rayat islam dimd fûq 

5 Allâhu akbar 

Jamais waqafni battd 1-mut 

Alldhu akbar 

Min qalb il-kull u 'al as-sawt 

Alldhu akbar alldhu akbar 

10 [] 

Na-bdrib-kum bi s-sawt mug 	u dabbabdt 

Ibtart 	nakfin mugahid 

Immd nasr willd istighad 

kilmdt „Alldhu akbar" w-11-„islam fawq al-gamic" 

15 Ma yagig badd waqaf quddami 

Kldm rabbi huwwa nia atich 

Ilâ mata hû 

Huma yasayr5 fi-na 

Huma yatbakkm5 fi-nd 

20 Huma yurdqibnd? 

Waqt ig sakitin sdmitin lâ bassin 

Nablum nagaf il-carab ma`a gayg il-muslimin 

Li-t-tahrir li-1-gibad li yigihmamdt 
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Hatta namat gahid 

Radi bi ruhi taht at-turab 

Yazzi min al-cartouche, magazir fi kull it-blad 

H-carab wallaw cibad it-yahud wallaw asyad 

5 	camila lli habb asaYi lid r-rasul harqii I-quean 

L-carab qa`clu sakitin wa š-guTtb qaccla kalam 

Hada 1-waqt bag nandu baš nahucha 1-yid fi I-yid 

`aid kilmat Allahu akbar nacigu muslimin ild-1-abad 

[Refrain] 

10 Snin w ana kunt Kazin cal-ciraq u filastin 

Nagiifu ?-?ulm u 1-qahr 

Winkum ya `arab ya muslimin 

Tagtidl-awlad i-§gar yirmatfi bi-l-cartouche 

Taguf s-sada 1-kbar min wisali id-dinya magiya tahawwag 

15  Wa naqbal min hakmin ihcalam min magriq ila magrib 

Suf ahwal it-yum aš §ar 

A1-(arab gabcO min as-sabb gabcd min a?-ulm min al-maqt 

KuIlu cabharkil fina 

Sarqund cabbii 1-kuriig 

20 Kif mailna bazqu calayna 

Ingrind bi š-gahawat 

Sabab yaegaq it-fasad 

Habbind Marilyn Manson u nasina 1-Quds u Bagdad 
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Illi fat mat magd il-carab gudwa yirga` 

Kitdb al-qur'dn haqq calayna 

Raydt islam ma illi narf 

Il-ytiim naclin 1-harb bi-smi-lldh allahu akbar 

5 	̀al illi rafad al-islam illi addå u agbar 

Ingd allah naktim min-ag-guhadd) illi dikrilh fi l-quedn 

Ftilq hdgibi ntiir Allah qalbi muallah bi-l-iman 

[Refrain] 
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6.2.5.2 Gott ist grog 

General! RTM! Yeah! 

Zuerst beginne ich meinen Text - habe mich entschieden zu benennen: 

Im Namen Gottes, es gibt keinen Gott außer Gott 

Muhammad ist der Gesandte Gottes 

5 	Ich bin allein und unbewaffnet gekommen 

Mein Herz ist voller Glaube 

Mein Gehirn ist voller Wörter 

Träume und wichtiger Angelegenheiten 

Gott sei den Märtyrern gnädig 

10 Von ad-Durra bis zu Saddäm [1:lusayn] 

Den Leuten, die sich opferten und zum Sieg des Islam aufgerufen haben 

Wenn es in meinen Händen wäre, würde ich mein Blut opfern 

Und die Grenzen überschreiten 

Ich würde sie an den Händen nehmen und würde bis zum Tod nicht stoppen 

15 Ich möchte einen Schritt vorangehen. Genug Stillstand! 

Wir haben die Wahrheit lange genug verschwiegen 

Die Worte desjenigen, dem wir dienen, vergessen 

Ey yo! Ich bin Araber und Muslim, ich bin heißblütig 

Ich behüte meine Religion, den Koran und den Gesandten 

20 Du lebst ruhig und mit entspanntem Geist 

Ich will von dir, dass du nicht vergisst 

Dass es andere als dich gibt, die die Lage gekostet haben 

Araber und Muslime wie ich und du, die in Unterdrückung leben 
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Bis wann wirst du schweigend die Gewalt ansehen 

[Refrain:] 

Gott ist groß 

Die Flagge des Islam ist immer oben 

5 	Gott ist groß 

Nie stoppt man mich bis zum Tod 

Gott ist groß 

Mit ganzem Herzen und lautester Stimme 

Gott ist groß, Gott ist groß 

10 [] 

Ich bekämpfe euch mit [meiner] Stimme, nicht mit Waffen und Panzern 

Ich habe heute entschieden, ein Glaubenskrieger zu sein 

Entweder Sieg oder Märtyrertod 

Durch die Worte „Gott ist groß" und „Islam über allem" 

15 Stellt sich mir niemand in den Weg 

Dem Wort meines Herrn gehorche ich 

Bis wann Bruder 

Leiten sie uns, 

Beherrschen sie uns, 

20 Kontrollieren sie uns? 

Wie lange schweigen wir, still und gefühllos? 

Ich träume davon, die Araber mit der Armee der Muslime zu sehen 

Für die Befreiung, den Kampf auf dem Weg Gottes, bis der Tod kommt 
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Bis ich als Märtyrer sterbe 

Zufriedenen Geistes unter dem Boden 

Genug der Kugeln, der Massaker im ganzen Land 

Die Araber wurden zu Knechten und die Juden zu Herren 

5 

	

	Sie taten, was sie wollten, beleidigten den Propheten und verbrannten den Koran 

Die Araber bleiben schweigend während Völker reden 

Dies ist die Zeit, uns zu vereinen, uns Hand in Hand zu nehmen 

Mit den Worten „Gott ist groß" leben wir als Muslime für alle Zeit 

[Refrain] 

10 Seit Jahren bin ich traurig über Irak und Palästina 

Wir sehen die Unterdrückung und den Zwang 

Wo seid ihr, oh Araber, oh Muslime 

Du siehst die kleinen Kinder durch Kugeln sterben 

Sieh wie die großen Herren sich daran machen, Kies zu sammeln 

15 Und wir unterwerfen uns den Herrschern der Welt vom Osten bis in den Westen 

Sieh die Situation, was heute passiert 

Die Araber haben die Beleidigungen, die Tyrannei und den Hass satt 

Sie bewegen uns [wie Marionetten an Seilen] 

Sie bestahlen uns und schlugen sich [mit unserem Geld] die Mägen voll 

20 Wir wurden ausgesaugt und dann ausgespuckt 

Wir wurden durch Leidenschaften verführt 

Die Jugend liebt Lasterhaftigkeit 

Wir liebten Marilyn Manson und vergaßen Jerusalem und Baghdad 
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Was vorbei ist, ist vorbei; der Ruhm der Araber kehrt morgen zurück 

Das Buch des Koran ist unser Gesetz 

Die Flagge des Islam hebe ich hoch 

Heute erkläre ich den Krieg im Namen Gottes - Gott ist groß 

5 	Gegen den, welcher den Islam ablehnt, welcher Unrecht tut und Gewalt ausübt 

So Gott will, werde ich einer der im Koran erwähnten Märtyrer sein 

Über meiner Augenbraue ist das Licht Gottes; mein Herz ist bewaffnet mit Glauben 

[Refrain] 
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6.2.6.1 Enti 5sart'83  

Milli kunt sagir halamt anna 	ana u yak 

tlabbitik min kull qalbi u ma jamais ma nansak 

Tahayyaltik 

Takani umm awladi marrti fi 1-hilal 

5 	Ansa macak hummarn id-dunya u abqa murtah al-bal 

U law gat id-dinya bi-yadi nacl'aha bin yadik 

Nabni yak qag dahab u ahaqqaq lak illi tahibb calih 

Suft macak barga ahlam u tamanit law kan tair 

Nacayg macak tul al-cumr 

10 Lakin hulmi waqac fi bir 

Fi bir awharn, bir malyan bi-l-ahzan 

Malyan kan bi-l-ham kan bi-l-huzn kan awham 

6adarat biya 

bad ma kunt nazunn tiflat malak 

15 Hunt al-cagra illi binatna daritni min gir asbab 

Bacatni li z-zman hallitni caig fi wust d-dumuc 

Hallitni ãiš mahmam qalbi magi min gir rugu( 

Lakin it-klarn it-yam a.cab yargac ila rahal 

calag gadart biyyd 

20 Qalbi macak ma laqag 

[Refrain:] 

calag waldik bakkani 

183 Grundlage der Transliteration bildet eine elektronisch gesandte Version des arabi-
schen Textes von Mahmoud Mrabet. 
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Wa caläg inti mä halastini 

W-Alläh mä ni näsi 

Ayämi ma`ak ya nür cayni 

[] 

5 	Nasäwnä nikäyatnä min tufülatinä ibtada't [unverständlich] 

Akbarnä w al-kibd calik tarabbä 

Wäldik naqarüni u 1-(ayn calik bakit 

[unverständlich] 

[unverständlich] quelle solution ya bint an-näs 

10 [Refrain] 

Zdama caläg zacama gü famma fi nhär u layla intä tacilib 

Zdama gkün dahal binät-nä darrartni min gir asbäb 

Hädä 1-kull al-flüs il-yüm tatbaddal al-bagar 

Halcat il-cagra tawalli rahisa wa qulübhum ka-l-nagar 

15 Mais normal nabibb aqülak anä 1-yüm ragdt sahil? 

Sein tant qabl 

Mais dommage il-yum sacab nili 

Illi fät fät må nig nasallah fi lli inkassar 

Al-cumr ma zäl tawil hud u güf gkün yatkassar 

20 Al-gaka mug minni 

Al-galta li z-zmän 

Inni wataqat fik 
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Amma 1-yüm raat nádim kirh il-yüm má yakfik 

acab yasiflak qadig naqamt (alik 

Hamsat snin tdadduk il-gibra `alig harám 'ank 

Il-yüm nadcalik min qalbi 

5 	In ga' Alláh ragul illi bág yigik yacaml fik 

Kif camalti 1-yüm yirmik 

In gá) Alláh takün 'ibra li-kuil tifla 

Tatiün il-cagra 

Hádi 1-hikáya min hikáyát fi  1-blőd ig qácid yigra 

10 [gesungen] 

Inti lli bassarti 1-qalb il-banün 

Inti lli ?alamti insán maqhür 

W-Alláh má nargacg calik matidül 

cumri má nawalli lik madlül 

15 [x2] 

Général! Mr. Psyco! Crime Music Production 
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6.2.6.2 Du zerstörtest'' 

Seitdem ich klein war, träumte ich davon, dass ich mit dir leben würde 

Ich liebte dich von ganzem Herzen und werde dich nie vergessen 

Ich stellte mir vor 

Dass du rechtmäßigerweise die Mutter meiner Kinder - meine Frau - bist 

5 	Mit dir vergesse ich die Sorge der Welt und bleibe entspannten Geistes 

Wenn ich die Welt in meinen Händen hielte, legte ich sie in deine Hände 

Würde ich dir einen Palast aus Gold bauen und für das sorgen, das du willst 

Ich sah mit dir viele Träume und hoffte, sie würden wahr werden 

Dass ich mit dir leben könnte das ganze Leben lang 

10 Aber mein Traum fiel in einen Brunnen 

In einen Brunnen der Illusionen, gefüllt mit Leiden 

Gefüllt war er mit Sorge, mit Leid, mit Illusionen 

Du hast mein Vertrauen enttäuscht 

Nachdem ich dich für ein Kind der Engel gehalten hatte 

15 Du hast die Beziehung zwischen uns betrogen und mir ohne Grund geschadet 

Du hast mich an die Zeit verkauft und ließest mich inmitten von Tränen leben 

Du ließest mich besorgt zurück und mein Herz geht ohne zurückzukehren 

Es ist schwer, heute wieder vom Verlassen zu reden 

Warum du mein Vertrauen enttäuscht hast 

20 Mein Herz ist mit dir und fand die Lösung nicht 

[Refrain:] 

Warum haben mich deine Eltern zum Weinen gebracht? 

184 Grundlage der Transliteration bildet eine elektronisch gesandte Version des arabi-
schen Textes von Mahmoud Mrabet. 
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Und warum hast du nichts für mich getan? 

Bei Gott ich vergesse nicht 

Meine Tage mit dir oh Licht meines Auges 

0 

5 	Wir haben die Geschichte unserer Kindheit vergessen 

Wir sind groß geworden und ich habe mich an dich gewöhnt 

Deine Eltern haben mich gedemütigt und das Auge weinte wegen dir 

[unverständlich] 

[unverständlich] 

10 [Refrain] 

[unverständlich] was es gibt, was dich in einem Tag und einer Nacht verändert hat 

[unverständlich] wer zwischen uns getreten ist, du mir grundlos geschadet hast 

Das ist alles, Geld verändert die Leute heute 

Du lässt die Beziehung billig werden und ihre Herzen wie Steine 

15 Aber das ist normal, ich will dir sagen, dass es mir heute wieder gut geht 

Es stimmt, dass ich früher gefallen bin 

Aber es ist schade, dass es heute schwer ist zu fallen 

Was vorbei ist, ist vorbei; ich will nicht reparieren, was zerbrochen ist 

Das Leben ist noch lang, nimm und sieh, wer noch zerbricht 

20 Der Fehler ist nicht meiner 

Der Fehler ist der der Zeit 

Ich habe dir vertraut 
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Aber heute bin ich bedauernd zurückgekehrt; der Hass reicht dir heute nicht 

Es ist schwer, zu beschreiben, wie ich mich über dich geärgert habe, 

Fünfjahr lang [unverständlich] Staub [unverständlich] Schande über dich 

Ich bitte Gott heute mit meinem Herzen für dich 

5 	Dass so Gott will ein Mann komme, welcher dich so behandelt 

Wie du mich behandelt hast und dich heute „wegwirft" 

So Gott will wird sie ein Exempel sein für jedes Mädchen 

Das eine Beziehung betrügt 

Diese Geschichte ist eine der Geschichten aus dem Land, [die erzählt] was passiert 

10 [gesungen] 

Du bist es, die das zarte Herz geschädigt hat 

Du bist es, die den traurigen Menschen ungerecht behandelt hat 

Bei Gott, ich komme nicht enttäuscht zu dir zurück 

Mein Leben lang komme ich nicht gedemütigt zu dir zurück 

15 [x2] 

General! Mr. Psyco! Crime Music Production 
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6.2.7.1 Tounes 

Hey! Qui li t-twänsal-kull 

Al-Général mä zäl mawed 

Mä zilt représent ig-ga`b fi-l-wugüd 

5 	Mä zilt nuharib u natqaddam c'est sûr man huwwa bärig 

Risala mä zälat tawila in gä) Alläh hutwa mä nargeS 

Kunt inhabast 

In gä> Alläh 	taqif maca yä 

Mä tballing marmi warä al-qudbän 

U nsallmû fi räya räyat 1-bläd 

10 Awläd 1-kläb jamais yumazziqhä bi qadrat rabbi 1-hafiz calayhä 

U känat masqat namasbühä 

In gä) Alläh g-gacip yirgac hûf kimä kän qabl 

Yatabicil ad-din w-11-isläm u yasmacfi kläm ar-rasül 

Sahih al-wadc sa(b fi katrat mankil fi 1-carab 

15 Amma nabäwil nabull 1-mugkil au moins nalqawl-ball 

Id-dinyä 1-yüm mägia binä vers le mal 

casr 1-kufr wa t-tugyän 	yasir binä tawäl 

In ‘Sä' Alläh 	wäqif muslim mea 1-carab yahärib fi 1-irhäb 

Räfic räyat al-watan 	awlädl-kläb 

20 [Refrain:] 

Nbärib wahdi fi-l-bläd 

Nbärib wahdi bi-smi d-din 

Nbärib wahdi hatta yafiq carab u muslimin 
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Nilqâ kabüs ricaygü fih 

Willà màtù bara bih 

Halli nahki balli nganni balli 'gacb nafiq 

5 	11-yüm nahki bi-smi 'g-ga`b 

Bi-smi 1-umm u bi-smi 

Bi-smi 	u bi-smi 1-hi1 

Klàmi wàdih mi-ig 1-flou 

Ihytim nahki qadaya il-mahdkim malyâna bihà 

10 Les problèmes de la famille az-zulm an-nàs il-kuil tahki calayhâ 

ca z-zulm cal 1-mcaris kifàg yacmil fi wàlidayhi 

Al bû bad mà kabar wildû il yûm wallà yaçlrub fih 

Fiâdàl-kull cal-à hàtir al-marra yazid al-ward 

Yaçlrub umm u yaçlrub b -1.1 

15 Tayhaggum dar a1-cuez 

Walla ar-ragul fi habbàs 'a s-sirqa ithakam 

Halla mratü fi dàr waldihà wa sgárû fi-l-aytàm 

Sûfû 1-yûm les jeunes expressés [unverstândlich] 

C'est ainsi [unverstândlich] 

20 Sitta snin w ràli bâr w baddù mcabbi bi-1-usàn 

A 1-abbàs milyâna bi 1-garà'im imtâ 1-qatal 

Arwah qad itir 

Min gir hatta danb klàmi 1-yüm sahih 

Juste  al-hacha didd ar-rib 
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Cest un message it-ydm balagat 

In ga) Allah g-gacb yafhamni mnih 

[Refrain] 

In ga? Allah fi Tunis it-yum 1-awdac yatbaddal 

5 	Ma cadg inguf gkun min gir sabab 	musalsal 

Fi gurrat awlad-kilab qadig min mugkila wandu yaqbalha 

1-jabba yasakkru 1-qafiya 

Mug muhimm gkiln yalbashd 

Mug muhimm illi fat 

10 Rabbi yandi li 1-ahlaq 

Al-muhimm nasallhu ruhna 

U lazim al-qamln yatabaq w 	fawq al-gamic 

Famma rabbi fawq il-kull 

Duma` 1-mazlum sacab tusifha 

15 Kullha milyana 01. Milyana bi 1-alam 

Kullha hawf kull-ha awham 

Al-ams yahki cal farah 

II-yEtm yabki 'al Kazan 

Tunis lil-kull 

20 ma ga`bak ydig u cibad 'mat 

Lazim nasallha 1-wad` qabl ma yafut bina 1-fat 

Juste habbit naqiil li g-ga'ab waqif sahib 

waqif barb m5 yarga`g 

yatih 
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Lazim as-gacb yirga` sad it-kursi kima qabl 

tlaya Off 1-yid fi 1-yid narfac rayat il-watan 

Okay! General! Tanis! Crime Music 
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6.2.7.2 Tunesien 

Hey! Sag allen Tunesiern 

El General ist immer noch hier 

Ich repräsentiere das Volk immer noch in der Gegenwart 

Ich kämpfe immer noch und gehe immer noch voran; es ist klar, wer weggeht 

5 	Die Botschaft ist immer noch lang, so Gott will, gehe ich keinen Schritt zurück 

Wenn man mich festnehmen würde, 

So ständen die Männer - so Gott will - an meiner Seite 

Würden mich nicht hinter Gitter werfen lassen 

Und wir beschützen die Flagge, die Flagge des Landes 

10 Die Hundesöhne zerreißen sie nie, wenn Gott mit seiner Kraft sie beschützt 

Wenn sie gefallen wäre, so würden wir sie wieder reinigen 

Wenn Gott will und die Angst so wie vorher zurückkehrt 

So würde die Religion und der Islam befolgt und auf die Worte des Propheten gehört 

Es stimmt, dass die Lage schwierig ist. Die Araber haben viele Probleme 

15  Aber ich versuche, das Problem zu lösen, oder zumindest die Lösung zu finden 

Die Welt bewegt sich für uns Schlechtem zu 

Die Ära des Unglaubens und der Tyrannei zieht sich heute für uns hin 

So Gott will hören Muslime und Araber heute auf im Terrorismus zu kämpfen 

Um heute die Landesflagge gegen die Hundesöhne zu erheben 

20  [Refrain:] 

Ich kämpfe allein im Lande 

Ich kämpfe allein im Namen der Religion 

Ich kämpfe alleine, bis die Araber und Muslime aufstehen 
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Ich erleide den Albtraum, in dem wir leben 

Oder in dem viele gestorben sind 

Lass mich erzählen, lass mich singen, lass mich das Volk aufwecken 

5 	Heute spreche ich im Namen des Volkes 

Im Namen der Mutter und im Namen des Vaters 

Im Namen der Tochter und im Namen des Sohnes 

Meine Worte sind deutlich, nicht unbestimmt 

Heute erzähle ich von dem Fall, von dem die Gerichte voll sind 

10 Die Probleme der Familie, die Ungerechtigkeit, von der die ganzen Leute reden 

Von der Ungerechtigkeit, wie der Bräutigam seine Eltern behandelt 

Der Vater schlägt seinen Sohn heute, nachdem dieser groß geworden ist 

All das nur für die Frau [unbekannter Ausdruck] 

Er schlägt die Mutter, er schlägt den Vater 

15 Er schickt sie ins Altenheim 

Und der Mann, der im Gefängnis wegen Diebstahls verurteilt ist 

Ließ seine Frau im Haus ihrer Eltern und seine Kinder im Waisenhaus 

Sieh heute die Jugend [unverständlich] 

So ist es, dass [unverständlich] 

20 [unverständlich] 

Die Gefängnisse sind voll wegen Verbrechen, die mit Mord zu tun haben 

Die Seelen fliegen 

Ohne Schuld - meine heutigen Worte sind wahr 

Nur die Wahrheit gegen den Wind 
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Dies ist eine Nachricht; ich sprach sie heute; 

So Gott will versteht mich das Volk richtig 

[Refrain] 

So Gott will verändert sich die Lage heute in Tunesien 

5 	Und ich sehe niemanden mehr, der grundlos in Ketten gelegt wird 

[unverständlich] Hundesöhne; wie viele Probleme jemand antrifft 

Sie mögen es, [unverständlicher Ausdruck] 

Es ist nicht wichtig, wer sie anzieht 

Es ist nicht wichtig, was passiert ist 

10 Mein Herr zeigt den Weg zum Anstand 

Wichtig ist, unsere Seelen zu heilen 

Das Recht muss angewendet werden und das Recht muss über allen stehen 

Und Gott über allem 

Die Tränen der Benachteiligten lassen sich schwer beschreiben 

15 Sie sind alle voll von Hass 

Voll von Schmerz. Alle [voller] Angst, [voller] Wahn 

Gestern redete man von Freude 

Heute redet man von Trauer 

Tunesien ist für alle 

20 Es kann nicht sein, dass deine Leute leben, während andere sterben 

Wir müssen die Situation in Ordnung bringen, bevor alles vorbei ist 

Ich wollte dem Volk nur sagen, es solle sich richtig stellen 

Sich stellen, auf dass der Krieg nicht zurückkehre 

Schwer umzustürzen 
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Das Volk muss seine Position nehmen wie früher 

Mein Bruder, meine Schwester, Hand in Hand hissen wir die Flagge des Vaterlandes 

Okay! General! Tunesien! Crime Music 
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6.2.8.1 Direction Filastin featuring GuitoN 

[Guito`Nd 

Twenty Four Records! Yeah! El Général! GuitoW! Deux mille onze. Yeah! 

Direction filastin. Yeah! 

Direction filastin mâ tatignd ild (a`cidr 

5 	Amma tahrug tugahid ya taqbal tagidd ad-ddr 

Istitmdr u 1-yam ldzim nakilna ahrdr 

tlagadnd barga li-tahârab mug tatfarrag fi 1-abbdr 

KldmI - al-qur'dn calayhi ighad 

Aktar baga yal3dfil minhd ummatnd tattahad 

10 Kilma wdhda ummatnd maktdma 

Yd bukama matand wind matahum u humilmhd? 

Y5 rigdlyd lli fakka minnd hurriyatn5 

Ldzim 	nafakkal-quds hddihi fursatnd 

Kardmatnd targgca mata filastin sinon 

15 Bi d-dabbdbdt billa tahabba igtatla Armageddon 

Al-tarabi qawly sayir ma ahad yahadd 

Istannd naqqfil al-Qadddfi u 5dlih w al-Asad 

Inn nasr find bi qudrat rabb il-`51amIn 

Sadmin ma tabkig filastin 
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[Refrain:] 

Qadarnà cignà rigàl làzim yatkassar 

Umma wàhda mug umma maqsürna calà zûz turiif 

Laysat maktfiba fi 1-qur'àn lá yamar il-muslimin 

5 	Alors kullnà yid wàhda direction filastin 

[x2] 

[El Général:] 

Min g ir taqdirnàt nadbul fi 1-mawduc 

Nahârib fikum bi g-sût rrià dàm sûti walla masmü` 

10 Kirnà qabl mà dám il-harb il-yüm contre 1-kull 

bad at-tawra 1-carabiya mubb is-gahyfini yatagallal 

Sahwa d-çlamir il-muslim yusàwr garaf il-muslimin 

bad is-snin automatique mû naqagrià filastin 

Direction al-quds narif làzimnà gwaya waqt 

15 Bag islam yarga bi 1-quwwa u guyfignà tattahad 

Wahid min an-nàs qalbi farlAn batir hàdàl-ictibàr 

Uqsiniù bi 1-Làh bàg nahàribkum jusqu'à la mort 

Mà dâm macanà aqwà silàh Allàh bàliq 

Klàmi tawaggah 	is-gahyün 

20 Mata ihtiràmi lil-adyàn càmil li-hubb u 1-fawz 

Saraqfmà g àltirià alors il-harb bada'at 

Sabrin, nàqmin al-haqq mata lli sàkitiin 

g à nahàr yà sahyûnin bàg yargac 1-haqq ilà1-mazliimin 

107 



[Refrain x2] 

[El Général:] 

Ldzim tattahad awat sut it-carab sut an-nag 

Imani bi rabbi kabir. ‘S'icarna Allahu akbar 

5 	Ydzzi má bakmand tawaggah al-waqt bag tabaddal 

Awwal butwa `adam tafriqa dini wa siyasi 

Kan yababb an-nag ma yabqag ma`a 1-muslimin 

Sakkra 1-hudud surtout 'aid ma gay min Isracil 

Enfin had fig batir bakind barga klam 

10 Hak il-umma tarbab u tatarafac rayat it-islam 

[Guito`Nd 

Ldzim tamin billi ma yaqifna bad 

Umma wabda saddagni tattabad 

Tasawwar il-Urdun u Surya tagacal il-budad bi n-nirdn 

15 Az-zabf yabda) min Lubnan u sawarih tadrub min Iran 

Libiya u Tunis u 1-gazd'ir haddada bi-l-asatil 

U 1-Magrib yatasakkar il-mudiq u ya'azal Isracil 

Qasf min gandb u garq min as-Sa'adiya u Mag 

Uqsima bi 1-Lah tawwan natwafqqa bi-n-nag 

20 [Refrain x2] 
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6.2.8.2 Richtung Palästina featuring Guito'N 

[Guito`1\1:] 

24  Records. Yeah. El General.  Guito'n. 2011.  Yeah! 

Richtung Palästina. Yeah! 

Richtung Palästina; wir sind die Entschuldigungen satt185  

5 	Entweder gehst du raus und kämpfst oder akzeptierst, das Haus zu stärken 

Kolonialismus - und heute müssen wir frei sein 

Wir versammelten viele, um zu kämpfen, nicht um Nachrichten zu sehen 

Meine Rede: der Koran - schwöre auf ihtim' 

Die Sache, welche sie am meisten fürchten, ist, dass die Umma sich vereint 

10 Ein Wort: Unsere Umma wurde zum Schweigen gebracht 

Oh Regierung, seid ihr mit uns oder mit ihnen und ihren Interessen? 

Oh ihr Männer, oh ihr, welche uns unsere Freiheit entrissen habt 

Heute müssen wir Jerusalem einnehmen. Das ist unsere Chance! 

Unsere Ehre kommt mit Palästina zurück, ansonsten 

15 Bricht durch die Panzer, welche sie lieben, das Armageddon los 

Einen stark gewordenen Araber hält niemand auf 

Wir warteten, um al-Qadde, Sälih und al-Asad zu verhaften 

Der Sieg ist unserer durch die Kraft des Herrn der Welten 

Schockierend - Weine nicht, Palästina 

185 Wörtlich: „Wir dürsten nicht mehr nach Entschuldigungen." 
186 Sahäda = islamisches Glaubensbekenntnis; der Ausdruck, „die gahäda zu sagen" be-

deutet hier zu schwören. 
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[Refrain:] 

Unser Schicksal ist es, wie Männer zu leben. Die Angst muss gebrochen werden 

Eine Umma,  nicht eine zweigeteilte Umma 

Es steht nicht im Koran geschrieben, dass die Muslime nicht siegen werden 

5 	Also alle [vereint wie] eine Hand Richtung Palästina! 

[x2] 

[El General] 

Ohne Einleitungen komme ich zur Sache 

Ich bekämpfe euch mit der Stimme. Meine Stimme wurde erhört 

10 Wie vorher, richtet sich heute der Krieg gegen alles 

Nach der arabischen Revolution ist der zionistische Geist gelähmt 

Das Erwachen des muslimischen Gewissens gleicht der Ehre der Muslime 

Nach Jahren wie ferngesteuert, vernachlässigen wir Palästina nicht mehr 

Richtung Jerusalem. Ich weiß, wir brauchen etwas Zeit 

15 Bevor der Islam mit Kraft zurückkehrt und unsere Armeen sich vereinen 

Ich bin einer der Leute, deren Herz glücklich ist - dieser Ausdruck fällt mir ein: 

Schwört bei Gott: Ich werde euch bis zum Tod bekämpfen 

Mit uns ist die stärkste Waffe: Gott, der Schöpfer des Daseins 

Meine Worte sind gerichtet an Christen, Zionisten und Juden 

20 Mit meinem Respekt für die Religionen trete ich ein für Liebe und den Sieg 

Sie bestahlen uns, betrogen uns, also fing der Krieg an 

Geduldend, Rache nehmend, das Recht ist mit den Schweigenden 

Es kam ein Tag, oh Zionisten, an dem das Recht zu den Unterdrückten zurückkehrte 
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[Refrain x2] 

[El Gdn&all 

Die Stimmen müssen sich vereinen! Die Stimme der Araber ist die des Siegs 

Mein Glaube an meinen Herrn ist groß. Unsere Parole ist „Gott ist groß!" 

5 

	

	Sie haben uns lange genug regiert. Die Zeit zielt darauf ab, die Positionen zu ändern 

Der erste Schritt ist das Verbot von religiöser und politischer Diskriminierung 

Wer den Sieg wollte, blieb nicht mit den Muslimen 

Schließt die Grenzen, besonders für das, was aus Israel kommt 

Endlich diese Aktion, da wir zu viel gesprochen haben 

10 So gewinnt die Umma und hisst die Flagge des Islam 

[Guito'N:] 

Du musst Vertrauen haben, dass uns niemand stoppen wird 

Eine einzige Umma, glaub mir, sie eint sich 

Stell dir vor, dass Jordanien und Syrien die Grenzen brennen lassen 

15 Das Vorrücken beginnt im Libanon und Raketen schlagen von Iran aus ein 

Libyen, Tunesien und Algerien drohen mit Flotten 

Und Marokko versperrt die Meerenge [von Gibraltar] und isoliert Israel 

Bombardement aus dem Süden und Osten, aus Saudi-Arabien und Ägypten 

Schwört bei Gott, sofort werden wir erfolgreich siegen 

20 [Refrain x2] 
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